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scheint täglich mit Ausnahme
®Dnn> unb Feiertags und tostet
E» Karlsruhe in'S Haus gebracht
dirrteljährlich 2 Mt . 60 Pfg .
( Monatlich 55 Psg , wenn in

^
kr Expedition oder in den Agen¬

turen abgcholt ) , durch die Post
urzogen vierteljährlich 3 Mk.
^ P fg -, mit Bestellgeld8 MH 65 Pfg .
(bestell » » gen werden jederzeit

entgegcngenommcn.

Mischer
I / San

aujtigen : Die sechsspaltlge Petit «
»nie oder deren Raum 30 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cutsprecheuderRabatt .

♦ Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Post - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wturnen " . Telefon - Anschluß - Nr , 535 .

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr . 42 in .Karlsruhe .

M 132 . 1 . Blatt. Sonntag , den 14 . Juni 1803 .

Znr gefl. Beachtung!
Wir ersuchen rrnsere Mitarbeiter und die

Wahrten Freunde uuseres Blattes in allen
^ hlkreisen des Landes freimdlichst , uns voir

s
'u Ausfall der Reichstagswahl
^ cttnigst durch Brief bezw . Postkarte

durch Depeschen Nachricht zu geben .

Gesamtrefultat in den einzelnen
lihlkreisen bitten wir unter allen

" ( ständen sofort telegraphisch
( Zuteilen , auch die wichtigen Einzel -

ücbllisse in den größeren Städten sind auf
^ graphischem Wege erwünscht . Die für
^ eschengebühren , Frankatur oder etwaige
" '

engebühren dem Einsender entstehenden
werden von uns sofort mit bestemwn weroen von uns jv,vtt »m. v ». | *v«

( k zurückerstattet . Telegrammadresse ,
(obachter Karlsruhe "

. Telephon : 535 ,

Die Redaktion .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 13. Jimi.

Bischof uud Abgeordnetenkammer .
, l

^ btter diesem Titel bringt die „ Südd . R . -Korr .
"

»en Artikel aus Stuttgart , der uns interessant ge -
J >8 erscheint , um ihn unfern Lesern in seinem ganzen
Wortlaut mitzuteilen . Er lautet :
.. ,,Bischof Kcppler von Rottenburg hat vor einiger
3eit ans einer Firmungsreise in Mergentheim eine
Ansprache gehalten , worin er sagte : „Einzutreten für
Kirche und Glauben , die katholische Sache zu unter¬
stützen in Kirche und Leben und Familie , in Presse und
in Wahlen , das ist heutzutage Mannespflicht . Denn
’n Kriegszeiten wird erfordert , daß jeder treu zu
leiner Fahne halte , und der , welcher das in solcher
Lfü nicht tnt , der ist ein Feigling und Verräter .

"

der Bischof auch von den Wahlen spricht ,
iord °..?

^ '^ Zuhörer zu politischer Betätigung auf .
" " d damit selbst sich politisch betätigte , sind

Wor fe 3u einer anscheinend zwischen Gozialdemo -
i!" d Volkspartei verabredeten Aktion in der

- netenkcimmer benützt worden . Der sozial -

^ niokratische Abgeordnete Hildenbrand brachte sie
dein Etatstitel „Für den bischöflichen Tisch " zur

prache und verlangte ein Eingreifen der Regierung ,
dil d^niokratische Abgeordnete K . Hautzmann sekun -

mit wohl vorbereiteter Rede .
-i -er richtige Gesichtspunkt für die Beurteilung der

° nzen Debatte läßt sich am besten aus den Erklär -

^ . llen des Kultusministers Dr . von Weizsäcker ge-

fg,der auch in diesem Falle wieder , wie bei den
LBkpwnellen Reibereien während der Beratung der

mit sicherem Takt den einzig korrekten ,
ein , „ r

e r Seite aus unangreifbaren Standpunkt
af^ Bn . . Als nach der ersten Erklärung vom Re -
N„r? " sstisch der Abg . Haußmann ans der neutralen
hgs,

" " 8 bes Ministers folgern wollte , der Minister
jh,s. dre

^Worte des Bischofs gebilligt , erwiderte der

Und , !? ' nister : „ Das habe ich mit keinem Wort getan
in ich auch nicht tun .

" Daraus wird nun
Presse abgeleitet , also habe der Minister die

djM ( lchen Worte mißbilligt , wenn auch nur in in -
w ter Weise . Weser Schluß geht nicht weniger fehl ,

wie derjenige des Abg . Haußmann . Der Minister
hat sich — das geht aus einer genaueren Betrachtung
seiner Erklärungen unzweifelhaft hervor — von An¬

fang an und durchweg ans den Standpunkt gestellt ,
daß er in dieser Sache weder etwas zu billigen , noch
zu mißbilligen habe , und er hat diese Haltung be¬

gründet sowohl aus der Veranlassung der bischöflichen
Worte als aus der staatsrechtlichen Stellung des Bi¬

schofs zuni Kultusministerium . Die Worte des

Bischofs — das war etwa der Gedankengang des

Ministers — waren eure , übrigens private , Betätig¬
ung politischer Anschauungen während der Wahlzeit .
Wollte der Minister als solcher zu diesen Worten
Stellung nehmen , so würde er eben damit selbst auch
in die Wahlbewegung eingreifen : die Regierung
nimmt aber gegenüber der Wahlbewegung eine neu¬
trale Haltung ein und der Minister sah sich nicht ver¬
anlaßt , jener Sache wegen von dieser Haltung abzu -
weichcn . Dazu kommt der staatsrechtliche Gesichts¬
punkt , daß der Bischof nicht Untergebener des Kultus¬
ministeriums ist ; der Kultusminister ist gar nicht in
der Lage , auf die politischen Anschauungen des
Bischofs und ihre Betätigung (vorausgesetzt natürlich ,
daß sie sich in den gesetzlichen Grenzen halten ) , irgend
welchen Einfluß zu nehmen , er ist weder 51t einem
Tadel , noch zu einem Lob , weder zu einer Billigung ,
noch zu einer Mißbilligung bezüglich jener Rede des
Bischofs berufen . Die Angelegenheit ginge das
Kultusministerium erst dann etwas an , wenn objek¬
tive Tatsachen in dem Verhältnis zwischen Staat und
Kirche vorlägen , die den konfessionellen Frieden zu
stören geeignet wären . Solche objektive Tatsachen
liegen nicht vor , und so blieb den , Minister nur der
Wunsch auszusprechen , „ daß der konfessionelle Friede
nicht weiter gestört werde " .

Zu einer anderen Stellungsnahme — sollte man
meinen — hätten auch die Abgeordneten , die diese
Angelegenheit aufgriffen , bei genauerer Ueberlegung
nicht koninien können , denn die Lage ist für die
Kammer ganz dieselbe wie für das Ministerium . Auch
für die Kammer ist es nicht wünschenswert , daß die
Reichstagsmahlbewegnng , die ja außerhalb des
Hauses jedem Politiker genug Gelegenheit zur Be¬
tätigung gibt , in ihre Beratungen hcreingetragen
werde . Daß aber der Angriff des Abg . Hildenbränd
auf den Bischof darauf zielte und ein politischer war ,
geht zur Genüge aus der Erwägung hervor , daß der
Angriff sicher nicht erfolgt wäre , wenn etwa die
bischöflichen Worte dein Zentrum abträglich gewesen
wären (wie sie tatsächlich , was man gar nicht zu be-
streiten braucht , zu seinen gunsten gemeint waren ) .
Man spricht in solchen Fällen von „Mißbrauch zu
gunsten einer einzelnen Partei " und hat doch nur die
eigenen Parteiinteressen in : Auge . Wenn vollends
der Abg . Hildenbrand sagte , der Bischof sei „ unter
die Agitatoren gegangen "

, so erinnert der tadelnde
Gebrauch dieser Bezeichnung gerade im Munde eines
sozialdemokratischen Wortführers doch allzusehr an die
belustigende Fabel vom Streit zwischen Pferd und
Esest wobei der Esel schließlich dem Pferd seine Ge¬
ringschätzung knndgibt mit den Worten : Du Esel ! —
Auch für die Kammer sodann gilt , daß der Bischof
nicht ihr llntergebener ist , nicht ihrer Zensur und
Weisung untersteht . Damit , daß im Staatshaushalr
ein Titel für das bischöfliche Amt läuft , ist der Träger
dieses Amtes noch in keiner Weife in irgend ein Ab¬
hängigkeitsverhältnis zu der Kammer versetzt , am
wenigsten , wenn er sich einfach in Ausführung der all -
gemeinen staatsbürgerlichen Rechte befindet . Die
„ sichere Erwartung "

, daß der Bischof sich von den
Herren Hildenbrand und Haußmann Inhalt oder Ton
seiner Reden vorschreiben lassen werde , wird sich daher

ohne Zweifel nicht erfüllen ; die Persönlichkeit des

gegenwärtigen Bischofs ist durchaus nicht von dieser
Art . Der Abg . Haußmann hat schließlich auch zuge¬
geben : gewiß , der Bischof kann reden nach seinem Be -

lieben , dann haben aber auch wir das Recht , unsere
Meinung darüber zu sagen . Dabei ist nur eines

übersehen : mit Autorität kann ein Abgeordneter nur
reden , wenn er innerhalb der Kompetenz des Land¬

tags redet . Zieht er Dinge und Personen vor sein
Forum , die nicht vor dieses Forum gehören , so hat
sein Reden keine weitere Bedeutung , als wenn irgend
ein anderer Privatmann bei irgend einer öffentlichen
Gelegenheit spräche , lind der öffentlichen Kritik
unterliegen ja selbstverständlich auch die Worte des
Bischofs , sie finden aber an ihr auch ein völlig aus¬
reichendes Korrektiv , wenn es je eines solchen bedürfte .
Die Kammer als solche sollte mit dem heiklen Gebiet
der konfessionellen Verhältnisse sich nur dann befassen ,
wenn „ objektive Tatsachen des Verhältnisses zwischen
Staat und Kirche

" vorliegen , wozu die Mergentheimer
Rede unter keinem Gesichtspunkt gerechnet werden
kann . Andernfalls kommt man in die Gefahr , die
Störung des konfessionellen Friedens , die man dem
Bischof zum Vorivurf machen will , selbst zu begehen ,
denn daß die Koramierung des Bischofs vor der Kam -
mer auf die Katholiken verletzend wirken muß , ist un¬
zweifelhaft . Eben deshalb kann diese ganze verfehlte
Aktion auch nur den Erfolg haben , dem Zentrum zu
nützen , dessen Empfehlung durch den Bischof man doch
gerade ein Gegengewicht geben wollte .

"

Deutschland .
Berlin , 12. Juni .

S .R .K . Finanzfragcn . Daß in der Presse Meld¬

ungen über eine Konferenz der deutschen Fiiiaiiziiimister
anflauchcn , ist an sich nicht überraschend . Denn die

große Frage der Neichsfinanzreforin gehört zn den Auf¬

gaben , die den neuen Reichstag innerhalb der kommenden

Legislaturperiode , wenn auch kaum schon in der nächste»

Session , beschäftigen müssen , und dem föderativen Geiste ,
in den , die Reichsgeschäfte geführt werden , würde es

entsprechen , wenn für eine so wichtige Reformvorlage
der Verbündeten Regierungen die Einigung der Ansichten
in mündlichen Erörterungen zwischen den bundesstaat¬
lichen Fachministcrn vorbereitet werden lönnie . Unzu¬
treffend ist es aber , wenn man von einer „ demnächst "

zusammentretenden Ministerkonfcrenz gesprochen hat .
Auch nach der erst für Anfang Juli bevorstehenden
Rückkehr des preußischen Finanzmiuistcrs von seiner
anicrikanischcn Reise wird noch gerounie Zeit vergehen ,
bevor überhanvt eine Konferenz zustande kommen kann .
Aktuelle Bcdentnng hat also die ganze Frage nicht . Die

„ Frankfurter Zeitung " schrieb kürzlich : „ Bevor nicht
unser zollpviitischcs Verhältnis zn den anderen Ländern
geregelt ist , soll man uns mit Stcucrprojckten überhaupt
verschonen .

" Das ist richtig ; denn die Behandlung der
Steucrfragcil hängt durchaus von der Entwicklung unserer
Zollpolitik ab . Die Erörterungen über Tabak - und
Bicrsiciicr werden jetzt lediglich zu wahltaktischen Zwecke»
heroorgemcht . In Wirklichkeit weiß niemand , ob und
in inelchcm Sinne die zuständigen Minister auf diese
Theniata einzugcben Veranlassung haben werden . Und
an eine „ ReichSweiiisteucr ", wie sie von der „Frankfurter
Zcittwg " prophczciht lvird , ist schon gar nicht zn denken .
Treten die cinzelstaallichcn Minister in absehdarer Zeit
wirklich zu Besprechungen zusammen , so wird cs sich
dabei ' mir um einen allgcnlcineii Gedankenaustausch über
die RcichSfiiianzfrage handeln , nicht um besondere Steuer -
vrofekte .

— Das „ Marincverordmnigsblatt " veröffentlicht eine
kaiserliche Kabinetsordre . Hiernach tritt die Hcrbft -
übungsflotte am 15 . August in Wilhelmshaven zu-

Kirchliche Nachrichten .
Jtn

'
g dem Vatikan . Der Heilige Vater gab

C' 1In Konsistorialsaal den vom heiligen Lande ge-

» französischen Pilgern , denen sich eine
tz: sch- s. Anzahl sonstige angesehene Persönlichkeiten an -
r ’W en ballr - Audienz . In seiner Ansprache an die

der Papst sein lebhaftes Bedauern kund über
MaI ^ rängte Lage , in welche die katholische Kirche in
">e ' gegenwärtig geraten sei .

"Ihr habt, " so berichtet
Voltsztg .

"
, „ gewiß inbrünstig an den heiligen

(»Uh gelobten Landes für euer unglückliches Vater -
(Uetj zTZet , bei euerer Rückkehr in die Heimat verdoppelt
Äex ^ bete, denn nur das Gebet allein ist imstande , das
!"((dern französische Volk hererngebrochene Unglück zu
Jjjj &et,Gebet vereinigt sich mit den euerigen , auch

mglich zum Herrn in der Hoffnung , er werde den
D^ nin der Not seinen Beistand nicht versagen .

"

Jubj Vezug auf die vor einigen Tagen gemeldete Privat¬
st! x. I ?. des Grafen G r o s o l i und des Advokaten Mauri
äiizwMchnt , daß der Heilige Vater sein lebhaftes Bedauern
Wieder au § Gesundheitsrücksichten die anderen Mit -

des Ausschusses für die G en eralv ersa m m -
dfang ^ n der Katholiken Italiens nicht em-
Ktd^

" öu können . Se . Heiligkeit ließ sich genau über die
d>SFragen unterrichten , freute sich über das . was
Vh!, P von der neuen Präsidentschaft unternommen ivurdeS "*r die Richtung, welche die Leitung der katholischen

eingeschlagen hat . Er wies darauf hin , wie
^ bTeJL1? 1 gegenwärtigen Augenblick die Mitwirkung der

^
»den Jugend sei.

Sonntag fand die feierliche Installierung des
rtiouUr . Steinhuber als Protektor des deutschen
rgk^ PPttituts der Anima statt . Msgr . Dr . Lohninger
riSA .-

111 der Sakristei namens des Verwaltungsrates
der mit herzlichen Worten dankte . Mit einem

Ä "8 durch die Anstaltsräume endete die Feier . Am
,[e

"
X? 9e beging der Rektor der Gregorianischen Gesang -

\ tzA .Perer Müller , sein 26jähriges Priesterjubi -
'

in- k
* » esi wurde in kleinem Kreise gefeiert , da der

iJ . durch den Tod zweier Familienmitglieder in
tz. rÄsbtzt war . Der Heilige Vater , der die Wirksam -

W
«? ei:8 1x1°^ ( ZU schätzen weiß , übermittelte seinen

tẑ rrn Segen.
Hkilfge Vater empfing seinen Geheimkämmerer

Baron v . M a i h i e s ans Hamburg in Privataudieuz .
Dieser hatte ivähreud seiner jüngsten Reise um die Welt in
ek!>em Dorfe an : Biwasee bei Kioto ( Japan ) eine Holz¬
tafel erwürben , auf der eine Verordnung gegen die Christen
veröffentlicht war . Baron v . Mathics hat die Tafel ein¬
rahmen lassen und das ganze dein Heiligen Vater zum
Geschenk gemacht . Der Papst ließ sich den japanischen
Text sowie die lateinische Uebersetzüng zeigen , ebenso den
Brief eines japanischen Missionars , der die Authentizität
der Tafel beglaubigt . Die Tafel stammt ans der Mitte
der sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts .

Fürstbischof Kohn wurde am 11 . d . mittags voin
Papste empfangen und reiste in der darauffolgenden Nacht
nach Olmütz zurück.

= Freiburg ( Baden ) . Dekan und Pfarrer Werr
in Uisstgheim wurde zum erzbischöflichen Prüfungskom -
missär für das Gymnasium und die Präparandenanstalt
in Tauberbischofsheim , sowie für das Gymnasium in
Wertheim ernannt . — Die F r o n l e i ch n a m s p r o z e s-
sion ging bei günstiger Witterung durch die Straßen vor
sich, in denen zahlreiche Häuser gleich den Hauptplätzen
reichlichen Schmuck zeigten . Die Beteiligung loar sehr
zahlreich , auch hatte die von 8 bis 11 Uhr währende heilige
Handlung eine zahlreiche Zuschauerschaft , darunter viele
von auswärts herbeigelockt . In der Stadt herrschte bis
abends regster Verkehr .

— Schonach ( A. Triberg ) . Dekan Heiz mann ist
schwer erkrankt und wurde mit deu heiligen Sterbesakra¬
menten versehen . Die Freunde und Bekannten des hoc 'ow.
Herrn werden um 's Gebet bezw . um 's Memento für den
Schiverkranken ersucht .

— Heidelberg . Am morgigen Sonntag , nachmittags
?. Uhr , findet die feierliche Grundsteinlegung zur
St . RaphaelZkirche im Stadtteil Ncnenheim statt .

— Insel Reichenau . Das Fest zu Ehren des hier
anfbewahrten heiligen Blutes wurde in altherkömmlicher
Weise festlich begangen . Am heiligen Dreisaltigkeitsfeste
nachmittags 3 Uhr war feierliche Vesper nebst Aussetzung
des heiligen Blutes , welcher außer der Einwohnerschaft
schon eine große Anzahl auswärtiger Personen beiwohnten .
Abends wurde unter Böllersalven und einer der hiesigen
Mirgerkompagnie nebst Musik zur Ehre gereichenden
Parade dem bevorstehenden Feste der Eingang gegeben .
Am Festtage selbst in aller Frühe Böllersalven und Fest¬
geläute . Um 9 Uhr fand Festpredigt statt , gehalten von

Pfarrer Diez . Dann war Hochamt und Prozession , an
der die Ortsbchörde au der Spitze , sowie die Bürgcrgarde
nebst Musik sich ebenfalls beteiligte » . Nachmittags war
wieder feierliche Vesper , nachher nochmalige Parade der
Bürgergarde am Platze beim Kriegerdenkmal , an welchem
die Musik einige gut vorgetragene Stücke zum besten gab .
Die Witterung hätte günstiger fein können , dann wäre der
Freindenöesnch ein besserer gewesen , wie es der Fall war .

Mainz . Die Fron lei chnamsprozession
nahm hier einen überaus glänzenden Verlauf . Die Zahl
der Teilnehmer war sehr groß und der Schmuck der Straßen
reicher als früher . Der greise hochiv . Bischof Dr . Br ü ck
trug das Sanklissimum . Viele Herren , auch solche , die sich
in Amt und Würde befinden , gaben dem Allecheiligsten
in seinem Triumphzuge das Ehrengeleitc .

— Limburg . Me Fronleichnamsprozession
hatte , von gutem Wetter begünstigt , einen prächtigen Ver¬
lauf . Die Beteiligung war eine sehr starke . Durch die
sinnreich und vielgestaltig dekorierten Straßen zogen die
Tausende in endlosem Zuge . Der Hochw. Bischof Dr .
Willy trug das Allerheiligstc .

Dresden . An der Fronleichiiamsprozession in der
hiesigen Hofkirche nahmen König Georg , Kron¬
prinz Friedrich August , der Prinz Johann
Georg nebst Gemahlin und die Prinzessin Matilde , so¬
wie die Hofstaaten teil . Die Königin - Witwe
Carola war während der hl . Handlung in der Hofloge
anwesend .

— Stuttgart . Hier ist 36 Jahre alt , der Beuroner
Benediliinerpater Godehard Rief gestorben .

- - München . Tie große F r o n l e i ch n a ni s Pro¬
zession konnte dieses Jahr wegen anhaltenden feinen
Regens nicht anszichen . Ter Prinzregent nahm mit
dem ganzen Hofe in der Liebfrauenkirche an der Pro¬
zession teil .

— Sittich ( Krain ) . Der nenernannte Abt Pater
Gerhard Maier wird am 20 . Juni in der hiesigen
Klosterkirche durch den Fürstbischof von Laibach die Abt¬
weihe erhalten . Der Vaterabt Engenius von Mehrerau
wird mit dem Abte von Marienstatt dabei assistieren .

— Jerusalem . Hierselbst konnte dieses Jahr das
P f t n g st f e st innerhalb der Krypta der int Bau be¬
griffenen Marienkirche auf dem Sion mit großer
Feier begangen werden . Eine große Menge Volkes , Ver¬
treter aller Nationen waren dort beisammen , Geistliche und

sammcn und wird am 15 . September in Kiel aufgelös :
Die Uebungsflolte wird formiert ans dem Linicnschis
„ Kaiser Wilhelm II .

" als Flaggschiff , ferner den , erste,
und zweiten Geschwader , der ersten und zweiten Torpedo
bootflottille . Außerdem wird der Nebungsflottc zugetei ^
der große Kreuzer „Freya " für die Zeit vom Zl . Augns
bis zum Schluffe der Hebung . Ter kleine Kreuze
„Nymphe "

, das Hafenschiff „Neptun "
, das Spezialschis

„Pelikan " für die Zeit vom 31 . August bis 6 . Scpt .
das Schulschiff „ Grille " als Tender und vier Torpedo ,
boote . Das zweite Geschwader tritt am 4 . Juli zu
sciiumen. Es besteht bis zur Aktivierung der Reserve
division der Ostsee nur aus vier Stammschiffen beide
Reservedivisiouen und wird nach Zusammentritt den
Chef der Ucbungsflotte unterstellt . Den Tag de .
Aktivierung der Reservedivision der Ostsee bestimmt de ^
Stationschcf der Ostsee in Vereinbarung mit dem Ehe
des zweiten Geschwaders . Die zweite Torpedobootflottiv >
tritt bis zur Formierung der Ucbungsflotte unter de .
Befehl des Chefs des zweiten Geschwaders .

Anslklnv«
Genf , 12 . Juni . Pkter Karageorgicuntsch ciu

pfängt nach wie vor keine Besuche . Gestern abcni
niußte ein Gendarm vor seine Wohnung gestellt liier
den , weil der Andrang von Personen zn groß war , di

zu ihm wollten . Er behaupte ^ auch jetzt noch lein
Nachricht von den Belgrader Vorgängen zn haben
Indessen überbringen Telegraphenbeamtc fortmäl :
rend Telegramme .

Wien , 12 . Juni . Als der Kaiser heute nachmittay
5 Uhr mit dem Flügeladjiltantcii Driancoiirt von dc
Hofburg nach Schönbrunn fuhr , trat dem Kaiser in de
Maria Hilferstraße ein M a n n e n t g e g e n m i t d r oh en i
erhobenem Dolch . Der Kutscher der Hoscgaipa ^
versetzte ihm mit der Peitsche einen Schlag über di
Hand , lliiterdesscn nahmen Vorübergehende und ei
SichcrhcitSwochnianu den Menschen fest. Ans der
Polizeikonnnissariat wurde festgestellt , daß der Menscl
ein gewisser Reich , 27 Jahre alt und irrsinnig sei
Er ist Handelsagent , zurzeit beschäftigungslos . Er wo
bereits in einer Irrenanstalt interniert und am 2 . Janua
d . I . mittags im Zeremouiendepartcmeiit der Hofbur ,
erschienen ; er hatte dort dem Beamten erklärt , er möchl
ihn in einer für das Reich hochwichtigen Angelcgcuhe ^

sprechen . Man erkannte ihn schon damals als irrsinni
besonders als er auf Befragen erwiderte , er sei Goll
Sohn und habe dem Kaiser höchst wichtige Mitteilung
über die Affaire der Prinzessin Luise von Sachsen ,
machen . Damals wurde er in die psychiatrische Kli » .
verbracht und befand sich bis jetzt im tschechischen Vec
sorgnngShaus .

Wien , 12 . Juni . Das zu halbamtlichen Allslass
nngen benutzte „Fremdenblatt " schreibt über die Er
eignisse in Belgrad : „Man steht entsetzt vor diese, :
Pfassemnord , vor der wilden Leidenschaft und vor de .
Zerrüttung des Heeres , die ihn möglich machte . Di
nniunehr znr Herrschaft gelangte Dynastie , zu de .
nach den vorliegenden Nachrichten die Dynastie Karo
georgieivitsch als nächstälteste nach dem nunmehr ans
gestorbenen Haus Obrenowitsch berufen ist , wird vo :
allem für die sittliche Aufrichtung des Landes zu sor
gen habe » . Bis zum Eintreffen Peter Karageorgie
witsch liegt die Macht in den Händen Amakumowitschs
den man als einen Mann von festeni Auftreten kenne ,
gelernt hat . Er erscheint die richtige Persönlichkeit z ,
sein , um in so stürmischer Zeit die Ordnung ansrech
zn erhalten und Serbien über ein so blutiges , kurze
Jnterregiinm hinüberznführe » , das rasch beendet wer
den kann . Daß es in Peter Karageorgie,vitsch einer
Nachfolger findet , der dem tief erregten Volke di .
Grundlage zn einem neuen politischen Dasein bietet .

Weltliche , Religiösen aller Orden von Frauen uni
Männern ; Schule und Anstalten mit ihren Lehrern uni
Zöglingen hatten sich cingefunden . Alle freuten sich de .
gastlichen Aufnahme , welche der Vorstand des deutsche,
Hospizes in voller Freiheit allen , die da beten , singen
zelebrieren wollten , gewährte . Der Jubelfeier des Papstcc
des Edelsinnes nnseres Kaisers , der lieben deutschen Hei
mat , der Wohltäter des Jcrusalemwerkcs war nach de :
„Köln . Volksztg .

" Pater Schmidt unter freudiger Zustimm
ung der zahlreichen Zuhörerschaft in seiner Pfingstpredig .
eingedenk.

Tlikutcr , Konzcrtk, Äuufl uni) Wisskilschlift .
— Von Hochschulen . Die G c n e r a l v e r s a n , m l u n s

des Verbandes der katholischen Studenten¬
vereine Deutschlands hat nach dem Vorgan ,
anderer Verbände ihre Mitglieder dringend ersticht, stä
nicht um die C e c i l R h o d e s - S t i v e n d i e n fü ,
deutsche Studenten zu bewerben . — Ter Hitfsbibliotheka ,
an der Marburger Universitätsbibliothek Dr . Losä
ist zum Bibliothekar an der UnioersilätSbibliothek ii
Halle ernannt worden . — Dr . K . Land st ei » er is
als Privatdozent für pathologische Anatomie und Dr
R . R ein in g er als Privatdozent für Geschichte, beidc
an der Universität Wien zugelassen worden . — An
10 . d . Bk. waren 600 Jahre verflossen , seitdem Papst
Bonifaz VIII . durch seine Bulle „ In onprema xroemi
Ukiiim riigmtati «" die römische Universität schuf,
die an die Stelle der 8ch »Iae palatinae und des latera -
Nischen Studium rublicum trat , an dem Albertus Magnus
und Thonias von Aquin lehrten .

— MarconlS neue Anstrengungen . Nach einer Mit¬
teilung der „Nature " wird Marconi , der jetzt nach
England zurückgekehrt ist, etwa sechs Wochen warten ,
ehe er den drahtlosen Verkehr über deu Atlantischen
Ozean wieder aufnimmt . Woran der Mißerfolg bei
bisherigen Versuche gelegen hat , ist nicht genau bekannt
geworden . Die Nachricht , daß Marconi an etneni
nervösen Zusammenbruch leide und einer längeren Ruhe
bedürftig sei, ist unbegründet . UebrigevS hat die ameri¬
kanische Gesellschaft für Marconi -Telegraphte den Plan



'
st unter den gegenwärtige » Verhältnissen noch al «

? inigernias ;en beruhigend zu betrachten . Mau hat doch
wenigstens die Hoffnung vor sich, daß die neue Aera ,
auf der nicht mehr die Erinnerung vieljähriger er¬
bitterter Kämpfe lastet , endlich Ordnung und Ruhe
bringe . Nachdem durch das Belgrader Verbrechen
das Haus Obrenowitsch so schrecklich geendet hast ha¬
ben tvir keinen Gruitd , gegen die natürliche Lösung
der Frage , vor die das Land nun gestellt ist , etwas
einzwvenden . Dies würde nicht nur unserer traditio¬
nellen Politik gegenüber unserem Balkannachbar
widersprechen , sondern auch in unseren früheren . Be¬
ziehungen zum Hause Karageorgiewitsch ist nichts vor -
Händen , was eine etwaige Abneigung gegm es recht -
fertigen würde . Mel eher ließe sich , wenn man die
Geschichte unserer Verhältnisse durchblättert , das Ge¬
genteil behaupten . Die Mitglieder der Familie Kara¬
georgiewitsch unterhalten stets mit den hiesigen Krei¬
sen die besten Beziehungen . Oesterreich -Ungarn hat
nur den einen Wunsch ^ daß das schwergeprüfte Land
sich zu besseren Verhältnissen erhebe , und daß jenseits
des breiten Blutstromes , auf den Europa mit Grauen
und Abscheu blickt , sich eine freundlichere Zukunft
eröffne .

"

Belgrad , 11 . Juni . Wie amtlich festgestellt worden
ist, wurden in der letzten Nacht außer dem Königs¬
paar folgende Personen erschossen : Die Brüder der
Königin , Nicola und Nicodem Lunjewitsch , der Mini¬
sterpräsident Zingar Markowitsch , der Kriegsminister ,
der Generaladjutant Lasar Petrowstsch , der zweite Ad¬
jutant Generalstabsoberst Michel Nanmowitsch . der
Ordonanzoffizier Artillerichauptmann Jowan Milko -
witsch und der Leutnant Milan Cjagowitsch . Schwer
verwundet wurde der frühere Minister des Innern
Welimir Tcodorowitsch und der Kommandant der
Donaudivision Dimitriew Nicolitsch . Die Mordtaten
wurden gegen 2 Uhr nachts von einer Anzahl Offi¬
ziere unter Zuhilfenahme von zwei Truppenab -
leilungen ausgeführt und von der Armee ruhig aus¬
genommen . Die neue Provisorische Regierung bietet
alles auf , um im Lande Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten . Dieselbe wurde nirgends gestört . Sämt¬
liche Blätter drücken die Hofnung aus , daß die mit
dem heutigen Tage beginnende neue Epoche dem
Lande Segen bringen werde . Der „Odjek " glaubt ,
daß Serbien in Zukunft ein wahrer Rechts - und Ver¬
fassungsstaat sein und sich der zivilisierten Dölker -
familie Europas ebenbürtig zugesellen wird . Die
Königswahl wird im Sinne der Verfassung von den
am 15 . ds . zusammentretenden beiden Häusern der
Volksvertretung vollzogen werden . Wiewohl Fürst
Peter Karageorgjewitsch von : Leere zum König prokla -
miert wurde , ist und bleibt oie nationale Volksver¬
tretung allein berufen , hierin die Entscheidung zü
treffen . Was die Beisetzung der Leichen des Königs -
Paares betrifft , so sind bisher keine endgültige Be¬
schlüsse gefaßt .

Der Wiener „Neuen Freien Presse " wird aus
Belgrad gemeldet : König Alexander stand der Armee ,
welche seinem Vater treu ergeben war , fremd gegen¬
über . Den schwachen Neurastheniker betrachteter , die
Offiziere nicht als den ihrigen . Zllexander vernach¬
lässigte die Arniee uNd die von Milan geschaffene
Organisation verfiel . Als der König die Draga hei -
ratete , wurde das Verhältnis zur Armee noch rnehr
getrübt . Die Offiziere empfanden die Verbindung
vegen der Vergangenheit der Frau als eine Schmach ,
Die Königin vergalt die Abneigung der Offiziere nuf
einer hochmütigen Behandlung der Armee . Der König
nahm die gleiche Haltung ein . Das Offizierskorps
boykottierte den Bruder der Königin , Lunjewitsch .
Die Lage wurde noch verschärft durch unpünktliche Be¬
zahlung der Gehälter . Aus Mißtrauen gegen die
Arniee schuf der König eine besondere Garde zu Fuß
und zu Pferd . Schon seit Milan das Kommando über
üe Armee niedcrgelegt hatte , zeigte sich im Offiziers¬

korps eine starke Strömung zu gunsten Karageorg¬
jewitsch , Selbst Milan begünsftgte zuletzt die Bestreb¬
ungen für Karageorgjewitsch . Als Milan im Jahre
! 900 die Nachricht von der Verlobung seines Sohnes
mir Draga erhielt , eilte er nach Wien , um sich nach
Serbien zu begeben und dort an der Spitze einer
Armee eine Erhebung gegen Alexander einzuleiten .
In Wien besann er sich jedoch eines andern und wollte
sicht persönlich gegen seinen Sohn Vorgehen . Alexan¬

der gab damals Befehl , Milan niederzuschießen , so¬
bald dieser serbischen Boden betrete . Karageorgjewitsch
ist eher als Freund denn als Feind Oesterreichs zu
betrachten . Wenn Oesterreich die vollzogenen Tat -

gefaßt , ihr System in Amerika wesentlich auszudehnen
durch Errichtung neuer Stationen in New -York und im
Gebiet der großen Seen .

- - Reform der Voruntersuchung . Die deutsche LandeS -
gruppe der Internationalen Kriminalistischen Vereinigung
hat auf ihrer 9 . Landesversammlung in Dresden eine
Kommission zur Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
betreffend Reform der Voruntersuchung eingesetzt. Zu
dieser Kommission gehört u . a . aus Baden Hoftat
Professor Tr . v . Lilienthal , der Vertreter des Straf¬
rechts an der Universität Heidelberg .

— Vom Theater . Am 10 . Juni waren eS 25 Jahre
her, daß Wagners »Siegfried " zum ersten Male an
der Münchener Hofbühne zur Aufführung gelangte .
Diese Vorstellung dauerte von 6 Uhr nachmfttagS bis
gegen 12 Uhr nachts . Die hervorragendsten Mit¬
wirkenden an der ersten Münchener „Siegfrieds -Auf¬
führung : Vogl („ Siegftied "), Kindermanu („Jafner " )
und Reichmann („Wanderer " ) find bereits aus dem
Leben geschieden. — Während der verflossenen 25 Jahre
wurde „ Siegfried " 76mal an der Münchener Hofbühne
gegeben . — Im Münchener Refidenztheater fand die
Dramatisierung von Tolstois „Auferstehung "
freundliche Aufnahme .

— Verschiedenes . Beim Ordnen von Archivalien
wurde in der städtffchen Bibliothek in Mainz ein
schöner Plan dieser Stadt aus den , Jahre 1630 auf -
gestmden ; die Stadt ist auf dem Plane als Wasser -
Festung dargestellt . — Das matte DinkelSbühler
Schul - und Volksfest fällt in diesem Jahre in die
Zeit vom 18 . bis mit 22 . Juli , die Aufführung des
historlschen Festspiels erfolgt am 20 . Juli . —
Sein 25jähriges Bestehen konnte der Zoologische
Garten m Leipzig feiern . — Die 39 . Tonkünstler -
Persammlung des „Allgemeinen deutschen
NusikvereinS " wurde in Bafel am 12 . d . M . mit
:incm vierstündigen Konzerte im Mufiksaale eröffnet . - -
Als erster werblicher Kurarzt in Ungarn wurde
Fräulein Dr . Charlotte Steinberger ans Pest von
aerVerwaltung des Heilbades ViSk - Varhegy ernannt .
Dos Fräulein war die erste ungarische Aerztin , die ihr
Studium an der Pester Universität absolviert hat .

fachen annimmt und die Anerkennung Karageorg¬
jewitsch nicht unnötig verzögert , wird es in Kara -
georgjewitsch einen verlässigeren Freund gewinnen ,
als König Alexander es war .

Belgrad , 12 . Juni . Nach neueren Mitteilungen
saß das Königspaar mit den Geschwistern der Königin
und den Adjutanten Petrowftsch und Naunwwitsch
bis 12 % Uhr Sein , Nachtmahl und zog sich dann in
die Schlafzimmer zurück . Eine Stunde später drangen
die Verschwörer in den Konak ein . Das Königspaar
soll schon längere Zeit gefürchtet haben . Auf der
Bank in London habe der König und die Königin
mehrere Millionen deponiert gehabt . — Als Königin
Natalie in Paris den Tod ihres Sohnes , des Königs
Alexander , erfuhr , wurde sie von einer schrecklichen
Nervenkise befallen , sodaß sie den Bericht Uber die
Ereignisse von Belgrad nicht bis zu Ende hören
konnte , obgleich er ihr mit aller Schonung mitgeteilt
wurde .

Belgrad , 12 . Juni . Prinz Peter Karageorgjewitsch
wird wahrscheinlich zum König gewählt . Der neue
Ministerpräsident Awakumowitsch äußerte einem
Korrespondenten : „Mit Peter Karageorgiewitsch
stehen wir vorläufig in keiner Verbindung , wenngleich
das Heer ihn zum König ausgerufen hat . Seine
Wahl zutn König ist wahrscheinlich , da kein anderer
Ausweg gegeben ist . Es wird Sache der Dkupschtina
sein , ihn zum König zu wählen oder nicht . Die Re¬
gierung wird ihn nicht Vorschlägen , sondern diese Auf¬
gabe den Abgeordneten überlassen . Wir werden dann
unser Amt niedcrlegen . Wir fürchten nicht , daß das
Ausland sich einmifchen wird , da das auch bei Bul¬
garien nicht der Fall war . Ich bitte Sie , feststellen
zu wollen , daß hier im Lande überall Ruhe und Frie¬
den herrscht . Die Ruhe wird auch ferner andauern .

"

Prinz Alexis Karageorgiewitsch , der auch schon als
Präsident austrat , erklärte , er verzichte auf seine An¬
sprüche angesichts dessen , daß Prinz Peter wahrschein¬
lich König werde .

Rom , 12 . Juni . „Popolo Romano " verzeichnet
das Gerücht von dem Rücktritt des Ministers des
Innern Giolitti , das gestern in parlamentarischen
Kreisen umlief ; die Mehrheit habe sich aber infolge
der Abstimmung vom 10 . d . M . nicht verändert , wie
der Minister annehme , sondern nur vermindert . Sie
habe damit an Beschaffenheit gewonnen , was sie an
Zahl verloren habe . Im heutigen Ministerrat wurde
die varlamentarische Lage besprochen . Wie die Blätter
melden , hat das Ministerium Zanardelli beschlossen ^
zurückzutreten .

Konstautinopel , 12 . Juni . Der Divisionsgeneral
Scheinst Pascha ist mit einigen Bataillonen Gebirgs -
schützen von Djakowa zur Züchtigung widerstrebender
Albanesen abgegangen . Aus Jpeck sind neuerdings
66 reformfeindliche Albanesen verbannt worden . Die
bisherige Untersuchung in Kastoria und Umgebung ,
Vilajet Monastir , hat ergeben , daß dort ein fnnfzehn -
stündiger Kamps stattgefunden , und daß die moham¬
medanische Bevölkerung den Ort geplündert hat . Bei
dem jüngst im Dorfe Jenid zwischen Adrianopel und
Kirkilisa stattgehabten Kampfe zwischen den bulgari¬
schen Einwohnern des Dorfes und türkischen Truppen
gab es auf beiden Seite Tote und Verwundete . — Die
Aufgabe des bulgarischen Abgeordneten Natschewitsch
wird von beiden Seiten als beendet betrachtet . Deren
Ergebnis liegt im Sinne des Vorgehens Oesterreich -
Ungarns und Rußlands für die Reformen .

London , 12 . Juni . Unterhaus . Auf eine Anfrage ,
ob die Regierung den Schriftwechsel mit Deutschland
bezüglich der Bewilligung von Vorzugszöllen für eng¬
lische Waren seitens Kanadas veröffentlichen wird ,
antwortete der Premierntinister Arthur I . Balfour ,
der Schriftwechsel sei noch nicht vollständig und könne
daher nicht veröffenjlickt werden .

Bcui -Unif (Algerien ) , 12 . Juni . Der von dem
französischen General O ' Connor den Eingeorenen von
Figig bewilligte Aufschub lief gestern vormittag 8 Uhr
ab . Vertreter der sieben Dörfer trafen in der Frühe
ein , um ihre Unterwerfung anzubieten . Sie werden
die Bestimmungen der Kapitulation ausführen : 1 . Die
Auslieferung von Geißeln , die schon auf dein Weg
nach Ain -Sefra find ; 2 . die Auslieferung der Waffen ;
3 . Zahlung der Kriegssteuer . Der Feldzug kann als
beendigt angesehen werden . — Die Einwohner der
Oase Figig haben mit der Ausführung der Kapitu -
laftonsbedingungen bereits begonnen . Sie haben eine
Abschlagszahlung von 30 000 Franken geleistet , 14
Geißeln gestellt , Gewehre ausgeliefert und Geschenke
überbracht . General O 'Connor hielt heute eine
Parade über die französischen Truppen ab , die dem¬
nächst in ihre Garnisonen zurückkehren werden .

Baden .
* Karlsruhe , 11 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Ober -Postschaffner
Joseph Stachel in Konstanz die kleine goldene Verdienst¬
medaille zu verleihen ; ferner nach erfolgtem Einverständ¬
nis mit dem Erzbischöflichen Ordinariat , den Rechnungsrat
Johann Peter Singer bei dem Katholischen Ober¬
stiftungsrat auf sein untertänigstes Ansuchen unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe¬
stand zu versehen .

Mit Entschließung Grohh . Steuerdirektion wurde Buch¬
halter Karl Sterl bei Grotzh . Finanzamt Mockach in
gleicher Eigenschaft zu Grohh . Finanzamt Uebcrlingen
versetzt.

Das Reichspostamt macht eine Verfügung
bekannt über die Beförderung telegraphischer
Meldungen über die Wahlergebnisse seitens der
Wahlkommiffare an das Reichsamt des Innern . ES
handelt sich bei den Wahltelegrammen um Meldungen
über die schließlichen Ergebnisse der Wahl . Die Tele -
grapheuanstaltcn müssen sowohl am Tage der Wahl als
auch am Tage der Erniittelung des endgiltigen Wahl¬
ergebnisses bis 10 Uhr abends , erforderlichenfalls länger
bis zur Abtelegraphierung der Wahltelegramme in Dienst
bleiben .

Da diesnial der Wahlakt erst uni 7 Uhr abends ab¬
geschlossen wird , so werden bis 10 Uhr abends wenig
oder gar keine zusammenfassende Wahltelegramme auf -
gegeben werden können . Die Presse aller Parteien sollte
rm übrigen im eigenen Interesse dafür eintreten , daß am
Wahltage die Telegraphenanstalten mindestens bis 12 Uhr
nachts für den Verkehr geöffnet sind .

c- r Obergrombach ( 10 . Wahlkreis ), 12 . Juni . Da
Landgcrichtsrat Schmidt nicht selbst hierherkommcn konnte,
bemühten sich gestern nachmittag die Herren Reallehrer
Bergmann und Buchhalter A . Baßler hierher , um
den: Verlangen einer großen Anzahl Obergrombacher
nach einer eigenen Wahlversammlung für das Zentrum
Rechnung zu tragen . Dieselbe fand in der „Rose " da¬
selbst statt und war sehr zahlreich besucht . Beide Herren

entledigten sich ihrer Aufgabe mit bestem Erfolg . Die
Stimmung der Anwesenden war eine einhellige Begeiste¬
rung für die Sache des Zentrums .

cL Untergrombach (10 . Wahlkreis ), 12 . Juni .
Vorgestern abend waren auch die Liberalen auf dem
Plan erschienen, um für ihren Kandidaten Bassermann
Stimmung zu machen . Landgerichtsrat Scherer aus
Karlsruhe sprach über die nationalliberale Partei , deren
Entstehung und Tätigkeit . Der Vorwurf der Kirchen -
feindlichkeit treffe sie nicht , hätte sie ja zugunsten der
Kirche im letzten Landtag Gelder vcrwilligt . Das
Jcsuitengesctz , ihre famose Hetze gegen die Männerklöster
wurde mst völligem Stillschweigen übergangen . Man
glaubte gar nicht , Jungliberale vor sich zu haben ,
so zahm war ihr Auftreten . Aber ihr wahres
Gesicht wurde den Anwesenden in bessere Beleuchtung
gerückt durch Kaufmann Aug . Wächter hier und Pfarrer
Graf , welche hinwiesen auf die Zeiten des Kulturkampfs ,
die Klosterstürmerei und die Jesuitcnhetze , welche nicht
von uns , sondern von denAlt - undJuugliberalen
in Szene gesetzt wurde . Die Herren Elfter , Trenkle
und Stein suchten zwar , so gut es ging , fich rem zu
waschen , indem sie Böhtlingk von ihren Rockschößen ao -
schüttellen , fanden aber bei den Anwesenden vielen Wider¬
spruch, ft daß am Schluß , als man auf Baffermann
ein Hoch ausbrachte , etwa 13 Personen , meist Auswärtige ,
sich von ihren Sitzen erhoben .

H . Aus dem V. Reichstagswahlkreis , 12 . Juni .
Gestern fanden im Murgthal drei Versammmlungen
statt , nachmittags inSulzbach und Michelbach . Die
Reden des Pfarres Dussel und eines Herrn aus dem
Amt Ettlingen fanden in beiden Orten Anklang , alles
verlief in Ordnung und Ruhe . Die Versammlung ft
Ottenau am Abend dauerte von 8— ' /«ILmUhr , war
sehr gut besucht. Die große Mehrzahl zollte dem Kau
didaten Neu Haus , wie Herrn Dr . Wehrte Beifall .
Pfarrer Vogt gewährte freie Diskussion . Es meldete fich
ein Gegner , der dann besonders von Dr . Wehrte wider¬
legt wurde . Des andern Tages traf es sich , daß im
Frühzug jener Gegner und eft ZentrumSredner im glichen
Waggon nach Rastatt fthren . Der sozialistische
Gegenredner bat nun den Zentrumsmann ,
er solle doch in der Zeitung seinen Namen
nicht nennen , er könne ja schreiben : „ein
Gegner ergriff das Wort , wurde aber wider¬
legt . " Mehr kann man nicht verlangen . Nebenbei sei
beniertt , daß noch ft feiner Versammlung , die Einsender
mitgeniacht hat , die Sozialisten sich so rüpelhaft be¬
nommen haben , wie im Murgthal . Die Sozialdemokratie
soll die Murgthaler Genossen mehr Anstand lehren , be¬
sonders diejenigen , die noch nicht wahlberechtigt sind.

O Pforzheim , 9. Juni . Im „Europäischen Hof " hatte
sich gestern abend die Zentrumspartei verfammett ,
um der Programmrede des Kandidaten , Herrn Landtags¬
abgeordneten N e u h a u s - Schwetzingen , zu lauschen . Herr
Stadtrat Veltmann eröffnete die Versammlung mit
Worten der Begrüßung , und dankte ftr den zahlreichen
Besuch . Hierauf ergriff Herr Fabrikant NeuhauS das
Wort zu eftem einstündigen , sehr ruhigen und sachlichen
Vortrag . Er gab einleitend ferner Freude über den guten
Besuch Ausdruck und betonte dann , daß er, falls ihm die
Ehre zu teil werden sollte , alS Mann des Vertrauens
nach Berlft gesandt zu werden , er in allen Teilen auf
dem Boden deS Zentrumsprogramms stehe. Wenn ge¬
sagt werde , daS Zentrum habe heute sefte Existenz¬
berechtigung verloren , eS denke niemand mehr an
einen neuen Kulturkampf , so brauche man nur auf die
heutigen Zustände zu blicken. In keiner ReichstagS -
wahl vorher fei das Zentrum so auf seine
eigeneSfraft angewiesen , wie gerade jetzt , dar -
»m heiße es, alle Mann auf Deck. Zentrumsblätter und
Zentrumsführer hätten vor zwei Jahren einen neuen
Kulturkampf prophezeit und heute schon schicke er sefte
Vorboten voraus . Er fühle sich mit der Zentrumsleitung
einig , die erkläre , niemand darf auf die Stimme eines
katholischen Mannes rechnen , der nicht zum mindesten für
Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes efttrete . — Im
Weitern wendet sich der Redner gegen den Vorwurf ,
das Zentrum sei nur eine konfessionelle Partei ;
es sei eine politische Partei , eine Volkspartei im
wahren Sinne des Wortes . Das Zentrum verlange
Gleichberechtigung und kämpfe gegen die Zurücksetzung
seiner katholischen gleichbefähigten Staats¬
bürger bei Besetzung öffentlicher Aemter .
Früher machten die Gegner des Zentrums diesem zum
Vorwurf , es sei regierungsfeindlich , heute hreße
es , das Zentrum sei Regierungspartei . Keines von
beiden fei richttg . Das Zentrum ist keine Regierungs¬
partei , es wird anch keine Volksrechte opfern . Das Zen¬
trum wird ftir neue volksbelastende Steuern nicht zu
haben sein . Angesichts der allgemeften Lage kann Redner
die Erklärung nicht abgeben , daß er grundsätzlich gegm
neue Heeres - und Marinesorderungen seft werde . Im
weiteren sprach Redner über die Sozialpolitik und die
Mittelstandspolitik des ZentmmS . Seine Ausfiihrungen
wurden kräftig applaudiert . Nach ihm ergriff , ftendig
begrüßt , Herr Dekan Weißmann - -Erfingen das Wort ,
um das sozialdemokratische Wahlflugblatt „Der Reichs -
tagswähler " als das zu bezeichnm , was eS tatsächlich ist :
als ein Wahlflugblatt , als ein unerhörtes Hetzwerk . Von
dem, was darin versprochen , könne nichts gehaüen werdm .
Ihm folgte Herr Landtagsabgeordneter Köhler . Mtt
kurzen , vortrefflichen Sätzen mahnte er mit aller Energie
treu zum Zentrum zu haltm . Rach ihm sprach Herr
Stadtpfarrer Leist in feurigen Worten . Die Zentrums¬
partei fei gleichweit entfernt von den Nationalliberalen ,
wie von den Sozialdemokraten . Die ersterm seien die
Partei derer von „Besitz" und ohne Herz , die letzterm
hätten nur ein Herz , dagcgm keinen Kopf zum Verständ¬
nis der realen Wirklichkeit . Ein Zentrumsmann könne
niemals weder einem Liberalen , noch einem Sozialdemo¬
kraten seine Stimme geben . Herr Weltmann appel¬
lierte zum Ende noch einmal an die Anwesenden , für
den Zentrumskandidaten zu stimmen und zu werben und
erklärte hierauf , es war mittlerwette 11 Uhr geworden ,
die Versammlung für geschlossen.

D» Aus dem 8. badischen Reichstagswahl¬
kreis . ^ Eine schöne Empfehlung !" Nach be¬
rühmtem Muster in anderen Wahlkreisen gehen die National -
liberalen auch bei uns im 8 . Reichstagswahlkreis mit
ihrem Kandidaten Herrn K ö l b l i n - Baden als „ g u t e m "
Katholiken auf den Stimmenfang . In der kürzlich
;n Bühl stattgehabten nationalliberalen Wahlversamm¬
lung erklärte der nationalliberale Professor Herrinann -
Baden , eS fei doch gewiß eine schöne Empfehlung für
den nationalliberalen Kandidaten in unserem Wahlkreis ,
daß er ein guter Katholik sei, der seine kirchlichen Ver¬
pflichtungen stets erfüllt und sich mit seiner Kirche noch
nie Uberworfen habe . Es wäre besser gewesen , wenn
Professor Herrmann so etwas nicht ausgeplaudert hätte ,
denn soball » die Gegner die Sprache darauf bringen ,
haben wir eft Recht , die Person des katholischen Kan¬

didaten der Nationalliberalen uns in dieser Richtung NÄ

anzusehen . Wir führen nicht Buch darüber , ob -ö
Kölbtin in die Kirche geht , und seine SonntagspflM r
füllt . Das wird auch Herr Herrmann nicht getan ya ■

Aber wir möchten bezüglich des katholischen Kölbim o c,

daran erinnern , welche unschöne Haltung das
Tagblatt "

, dessen Besitzer er war , im Gratzmann - Schwm
eingenommen , so daß das Zentrumsblatt »Echo
Baden - Baden " damals wiederholl Gelegenheit nehw
mußte , die Katholiken vor den Ausführungen im nano » ,
liberalen „Badener Tagblatt " in Schutz zu nehnien . w
war damals stark I Und dann noch eins . ,

Der jetzige nationalliberale Kandidat und Kaw
Herr Kölblft , war , wie schon gesagt , bis vor KE
Besitzer des „Badener Tagblatt " . Kam nun ein kM

lischer Feiertag , so prangte an der Spitze des „Ba °e

Tagblatt " die Mitteilung , daß mit Hinsicht auf den
tischen Feiertag , das Tagblatt an dem Tag nicht ersche"
würde . Aber arbeiten mußte das P e rs o n a l meisten »

diesen Tagen ; nur der Redafteur hatte Feiertag —
Arbetter nicht . Sand ft die Augen der Katholiken !

Und dann Wetter, der „gute " Katholik Kölblin ft 1^
die Beibehaltung des 8 2 des Jeftttengefctzes , eines ^
setzes, von dem der nattonallibcrale Parteiführer Bail ,
mann unlängst fteimütig ft Karlsruhe bekannte , da? „
Jeftiteugefetz eft Unrecht am katholischen Volke bede

Der „ gute " Katholik Kölblft ist Gegner der Enill̂
rung der Klöster , also eft rechter Kulturkämpfer . M

Wir beschäftigen uns nicht gern mit Personalien .
wenn unsere nationalliberalen Gegner in »P0*"1'

^it
Katholizismus " machen und Stimmen fangen wollen .. ‘ .

.da« »Vder religiösen Haltung ihres Kandidaten ,
gezwungen , diese Personalien hervorzuheben ; ,
katholische Wähler in Stadt und Land zieht die JL ,
anwendung aus Vorstehendem , wählt keinen nationan
ralen Kulturkämpfer , sondern einen altbewährten o
trumSmaun . „ ^

Herrn Kölblft wählen wir nicht , weil er der
liberalen Kulturkämpferpartei angehört und weil er

^
Katholik nicht einmal so viel Gerechtigkeitssinn hft , ^
zegen ein Ausnahmegesetz zu sein, das katholische A
deutsche Männer auS der Heimat verbannt , blos U
ie dem Jesuitenorden angehören . Mag Herr
onst seft wie er will .

Kleine badische Chronik . ,,
4 - Mannheim , 12 . Juni . Vorgestern Nacht erhä >ff,,

sich ein verheirateter Schreiner von hier in seiner I 2 bcE
Wohnung . Motiv : Arbeitslostgkeit und Lebensüberdruß

Friedrichöfeld , 12 . Juni . Gestern Abend W"
,,

auf dem Main -Neckarbahnhof der Heizer Schüßlek
Mannheim überfahren und war alsbald eine

d Wiesloch , 12. Juni . Die hiesige ReaE §,
machte vergangenen Freitag mit über 150 Schülern ß
Ausflug nach Karlsruhe zur Besichtigung der
Kolonialen JagdauSstellung .

H Pforzheim , 11 . Juni . Die Froi >leichna ?ß
Prozession wurde hier diese » Jahr im bisherigen ^
zum 5 . Male gehalten . Sehr erfreulich für das Auge .
Zuschauers war der recht schöne Schmuck der Hau !" L
Altäre und die musterhafte Ordnung in der Prozession-^

^
und mit großer Genugtuung ist andererseits anzuerte '

^

voll waren die Weisen der Feuerwehrmusilkapelle nno ^
herrlichen Lieder de» Kirchenchores (und namentlich
neu eingeübte von Herren des JnstrumentalvereinS fieip '
Messe) . Dem Höchsten daS Beste ! . U

*» Lahr , 13 . Juni , Am Sonntag , den 21 . Juni , ! a
, i

in der htestaen DtistSkirche das Landes fest " t,
evangelischen Kirchenchöre statt . Herr
dtakonuS Dr . Fromme ! von Karlsruhe wird die Fcstft ^
halten , Herr Reallehrer Epp aus Pforzheim hat
mrtien übernommen . Verschiedene alte Ehöre uitd Ehar

z . T . in Wolfrumscher Bearbeitung werden zum Bor
kommen .

Q . Fretburg » 12. Juni . Die bereits gemeldete oß
. ache Hinrichtung wurde gestern früh nach S Uhr o

^
den Scharfrichter Burkhard aus Endingen unter A!!» ^ ,
des Scharfrichters Müller aus Ladenburg im Host
LandeSgefäugniffeS dahier vollstreckt. Die Mörder f "

reumütig und gefaßt . i
2f Jhringen , 12 . Juni . Ueber unsere Gegend zog W $

Morgen ein heftige» Gewitter . Der Blitz schlug sß ,
Stallung deS Landwirts Ernst Möstner in Scheck * ^
glücklicherweise ohne zu zünden , tötete jedoch ein
eine Kuh . t „ F

* GSrwihl , 12 . Juni . In Eichrütte , Gemeinde
brannte das Anwesen deS Webers Joseph Egg volllw« ,
nieder . Die Fahrniffe konnten nicht gerettet werden -“

nfc dieselben nicht versichert. Die EntstchungSursav
feuerS ist unbekannt . ,

JT Kolluau , 12 . Juni . Der 33jährige ledige Fuhp !^
Karl Maier von Sntach geriet auf der Straße 31?’V
Gutach und Kollnau unter die Räder seiner mit HÄ,jO
Rebstecken beladenen zwei Fuhrwerke . Er erlitt lt .
Machr . " einen dreifachen Beinbruch und innere Verletz""r^
Der Verunglückte wurde in daS Spital nach WaldlttÄ
bracht, wo er alsbald seinen Geist aufgav .

Lokales . -
Karlsruhe , 13 . 3 11

5
Aus dein Hofbericht . Am Donnerstag

halb 10 Uhr traf Präsident Dr . Nicolai in Schloh
ein zu längerer Vvrtragserstattung bei dem
Im Laufe deS Nachmittags hörte Seine Königliche °° aal!
den Vortrag des Legationsrats Dr . Scyb und e- ^
danach mit der Grotzherzogin den Direktor der akavem
Hochschule für die bildenden Künste , Prof . A- von ^
von Berlin . Außerdem erteilten Ihre Königlichen v -
noch verschiedenen Personen Audienz . « „^ 1!

Gestern vormittag nahm der Großherzog den
des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo bis hegen
entgegen . Hiernach meldeten sich der Major Bispm ^
mandeur des Badischen Futzartillerie-Regiments ^ stg^rie-
und Hauptmann von Ostrowski , versetzt 3«
Depot -Inspektion , bisher im 1 . Badischen « riia
Regiment Nr . 14. Zur Frühstückstafel erschien o

zessin Wilhelm .
O „ FidelitaS ." Der nächste VcrcinSabcnd d"

Mas " (Verein katholischer Kaufleute und Beawl /
nicht am Dienstag , sondern erst am Donners
18. Juni , Abends 9 Uhr , statt und werden bit f

»
an dieser Stelle um zahlreiches Erscheinen gebeten, ytt#

Katholischer Miiunerverei« Badenia (^ A^ p
Mühlburg ) . Sonntag Abend '/-S Uhr finde,- fürde «> $ 1
teil Mühlburg in der Diefenbacherschen Halle (W *

„»r
eine Zentrumsversammlung statt bn der ^
wärtiger Redner sprechen wird . Alle katholischen

Zum letzte « Appell vor der Wahlschlach ^ ^ Ä

L, S SWS 'Ä » KZ-
lokal , Göthestraße 4, einberufen . Keiner sthle , iever , .z
Pflicht und bringe womöglich noch die Säumigen

11 Beiertheim -Bulach .
*

Am Montag , den 1b- 2 .I

abends 8 Uhr , wird im „ Hirsch "

Zentrumsvcrsammlung abgehaltcn . Die -
werden um recht zahlreiches Erscheinen gebeten-
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^entrnmsbersammlung in der
Festhalle.

# Karlsruhe , 13. Juni .
am Mittwoch die Sozialdemokraten in der

halle ihre große Versammlung abgehalten hatten , tagte
jjjf 1 «6er.b eilte Versammlung des Zentrums in den
tenl«1 Räumen. Die Versammlung toar von den Partet -
. a>lien sehr zahlreich besucht ; der untere Saal mit Galerie
t,

1 6>cht besetzt und auch auf dem Podium und der vor¬
nan

'’kten Galerie hatten noch viele Platz genommen . Im
Mlin

^ h5a,: c5 etwa eine Zuhörerschaft von gegen 2000
nnern . Gegner waren nur wenige anwesend, wie sich

» sh 'Nachher zur Diskussion niemand meldete . Bei seinem
. Minen wurde der Kandidat und Herr Larrdgerichtsdirek-

Lehnter mit lebhaftem Händeklatschen begrüßt ,
tauff ®en 9 Uhr eröffnete der 1 . Vorsitzende des Ortsaus -
rin.? ^ Herr Rechtsanwalt Trunk , die Versammlung mit

/ Kurzen Ansprache und erteilte darauf das Wort dem
D,r ft

*k » Herrn Landgerichtsrat Edmund Schmidt .
i»^ , .^ ««didat legte sein Programm in derselben ruhigen
. suchen Weise dar , wie er dies schon in der Kolosseums -
K.//h?ulung getan hatte . Besonders bei den Stellen der

denen die von den nationalliberalen Gegnern am
bekämpften Programmpunkte des Zentrums be-

wurden, schallte mächtiger, demonstrativer Beifall.
1̂ /8/ich der näheren Ausführungen verweisenwir auf die

friiher vom „Beob.
" für die Leser im 10. Reichstags-

»..sVteis beigelegte Programmrede des Herrn Land-
chrsrats . Er schloß unter großem Beifall . .

ton slr ^ andgcrichtsdirektor Zehnter aus Mannheim,
fni „ . Versammlung freudig begrüßt , führte ungefähr
l iöendes aus : Sie haben durch den reichen Beifall , den
mit phrom Herrn. Kandidaten gespendet , gezeigt , daß Sie
das Programm einverstanden sind . Er hat Ihnen
vf Programm der ruhmreichen Zentrumspartei vorge-

11n6 zwar die Hauptzüge desselben in positiver̂ Be-
»j „ !8 ; Ich möchte nun nach der negativen « tue
vn einige Punkte des Zentrumsprogramms hervorheben,
v,

11icc beu Vorwürfen , die gegen das Zentrum IN alter
N Neuerer Zeit erhoben wurden und noch erhoben werden,
, . dt obenan derjenige, cs sei eine einseitig ronfes -
i/ « » eile Partei , und treibe einseitig konfe,s,onelle
O «tik . Dieser Vorwurf ist aber in keiner Weise begründet,

in Hinsicht auf den Inhalt des Programms , noch
Hinsicht auf die persönlichen Anhänger der Zentrums -

rartc, . Das Programm enthält zwar einige Punkte, die
''ch auf die Kirchenpolitik beziehen , aber diese nehmen nur
'wen eng begrenzten Raum in dem allumfassenden Zen-
^ «isprogramm ein . Es sind jene Punkte , aus denen der
««trag für Aufhebung des Jesuitengesetzes und der
^ oleranzantrag hervorgegangen sind . Das Jesu¬
sengesetz ist ein häßliches Ausnahmegesetz , man braucht

Katholisch zu sein , man braucht sich vielmehr nur mif
Hiandpunkt der Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit'

/Een , um ein Gegner desselben zu sein (Bravo I ) Mes
«Ii

*
schon daraus hervor, daß sich im Reichstag Anhänger

io freien zusammengefunden haben, als eS sich darum
Uu eÜc ' ?)a® Jesuitengesetz oder wenigstens die ungerech -
e>te Bestimmung desselben aus der Welt zu schaffen .

Mrs den Toleranzantrag angeht, so bezieht sich derselbe ive-
oerseiiicinWortlaut noch seinerTendenz nach auf rein katho -
Nsche Verhältnisse. Allerdings ist der Antrag zunächst ver -
«nlaßt durch die Bedrückungen katholischer Untertanen in
gewissen Staaten , feine Vorteile kommen aber ebenso sehr
den Angehörigen anderer Konfessionen zugute . Wie also
der Vorwurf der Konsessionalität nicht begründet ist nach
der sachlichen Seite , so auch nicht nach der persönlichen .
Das Zentrum ist nicht so engherzig, daß es Nichtkatholiken
aus seinen Reihen auSschließen würde, wenn sie sich im
wesentlichen auf den Standpunkt seines Programms stellen ,und in der Tat haben auch von jeher eine größere oder
5Wv te ^ "6<chl von andersgläubigen Hospitanten sich dem

angeschlossen. Insofern kann dasselbe allerdings
K,M >. , Partei genannt werden, als es aus dem
»muurkampf hervorgegangen ist, aber dieser Vorwurf fällt"ttKjnaat zurück, die durch ihre Angriffe auf Religion
ri ~ Kirche den Zusammenschluß der Katholiken auf politi-
itycni Gebiet verursacht haben.
.. Km weiterer Vorwurf lautet , das Zentrum habe sich

c§ h«be heute keine Berechtigung mehr . Auch
j/P ** trifft nicht zu , denn wenn auch die Kulturkampfge-
Sfl*ns !un ® äum großen Teil beseitigt ist , ein wesentlicher

ep derselben besteht auch heute nocb zu recht und zudem
in allerjüngster Zeit wieder versucht , «inen neuen

wten Kulturkampf zu entsachen . (Sehr richtig I) Solange
&>' ■ U e gibt, die mit Vorliebe von einem protestantischen

sprechen, so lange ist auch das Zentrum not-
Agj? ' g (BravoI ) . Wir Katholiken haben das deutsche
dar» t lm tniterkämpft und haben den gleichen Anspruch

tolt alle andern (Bravo I) . Notwendig ist das
die b

""' f° iange ,als es Leute gibt, die behaupten,
Deutschtum entsprechende Religion fei nur die

D,„ .?? " t,sche . die katholische eigne sich nicht für die
daz/aien (HZrtis , Die katholische Religion war eS, die
Himi ^ . Bolk lange vor der Reformation in kultureller
siosk-« auf eine Höhe geführt hat, die bis heute nicht über-

vielfach nicht erreicht wurde (Bravol ) . Das Zen -
- ' ' st ferner notwendig, so lange eS eine Maste Leute

die von einer Los-von-Rom-Bewegung träumen und
botuKtf

5 eg Zeitungen gibt, die die Bestrebungen der Los
voch ^ w-Hetzer unterstützen (Sehr wahrl ) , so lange es

c bellte gibt, die bei einem Besuch des deutschen
tzriinn 6eim Oberhaupt der katholischen Kirche Bauch-

bekommen und bei einem Besuch deS deutschen
Ärz/?aifeldmarschalls beim Jesuitengeneral in epileptische

Verfallen (Heiterkeit) , so lange die Angriffe eines
ein- ,/»«in,t, Schwarz, Kirchenheim ec . auch in der Preste
^ i^^ iederhall finden und deren Aussprüche als höchste
itD: gepriesen werden — solange ist auch die Zen-
dix A Partei eine Notwendigkeit (Bravol ) . Wenn man
ihreholiken einmal als vollberechtigt anerkennt und sie
tot, ssigduen Wege gehen läßt , dann kann das Zenümm
j» Bildfläche verschwinden , aber es braucht nicht
«esn//fchwinden . Das Zentrum ist eine Partei , die das
wiw °

d Gebiet der Politik umspannt , darum wird es auch
17 Arbeit finden.

in Behauptung, daß das deutsche Zentrum nicht nur
»bhz

"stlösen, sondern auch in politischen Fragen von Rom
sei. ist durchaus unbegründet . Schon im Jahre

G' toatAi
1 fr®. Fürst BiSmarck beschwerdeführend nach Rom

#iif und den Wunsch ausgesprochen , der Papst möge
Zentrum einwirken in dem Sinne , daß es seine

fi4 ^" wnelle Stellung gegen die Regierung — es handelte
«bex ? rein politische Dinge — aufgÄe . Das Zentrum hat
sich -/ 'urch seine Worfführer im Reichstag erklärt , daß es
fasse

" «lesen Dingen von niemanden Vorschriften machen
linier 5» .̂ vom Papste nicht . Ebenso hat das Zentrum
jede » ^ 'ndthorst im Jahre 1887 bei der Septennatsvorlage
iNrjj . versuch einer Einwirkung von Rom aus energisch
nonŝ ewiefen . Dieselbe Stellung hat die Partei einge-
tejs» neuerer Zeit, als es sich gelegentlich der Orient¬
ier v f** Wilhelms darum handelte, ob das Protektorat
^ fliev Rutschen Katholiken im Orient der französischen
solh . "«ll belassen oder der deutschen übertragen werden
ftei

’ W da hat sich Lieber, der Zentrumsführer , in einer
f»ndz

" rigen Erklärung im Parlament zugunsten Deutsch -
^eii» ^.«ifchiedeu, ohne Rücksicht aus die von französischer

dlktierten Wünsche des hl . Stuhles . Wir haben also
t,itl(,/ (L8em,g , daß das Zentrum ftei und unabhängig nach

(teberzeugung handelt . Weiter wendet sich Redner
Borwurf der Geschäfts- oder „Knhhandel"-

»ie» - ' " f1 ffIan . bem Zentrum so gern entgegenhalte, der
%. ,/« keinem einzigen Falle erwiesen werden könne , und
^ noelt dann ausführlich die Stellung unserer Partei

den Sozialdemokraten und Nationallrberalen .
«en Glanzpunkt in der Rede bildete die Abrechnungmit

der Sozialdemokratie . Was Herr Zehnter hier bot, war
eine ruhige Kritik am ganzen Programm der Sozialdemo
kratic, die um so überzeugender wirkte , je ruhiger und sach
licher sie vorgebracht wurde. Er führte etwa aus : Mit
der Sozialdemokratie haben wir eines gemeinsam; das
ist das Streben , die Lage der arbeitenden Klasse zu ver¬
bessern , jener Klasse , deren Lage sich als Produkt aus der
wirtschaftlichen Entwickelung der letzten 50 Jahre darstellt.
Die Aufgabe, die beide Parteien sich stellen , ist die g l e i ch e
— himmelweit verschieden aber sind die Mittel beider, um
die Aufgabe zu lösen . Das Zentrum ist der Ansicht , daß die
Lage der Arbeiter gebeffert und zur Zufriedenheit gestaltet
werden kann auf Grundlage der gegenwärtigen Gesell¬
schaftsordnung. Alle im Lause der Geschichte neu cntstan-
Lenen Gesellschaftsklassen haben bisher auf dem Boden der
bestehenden Ordnung ihre Beftiedigung erhalten , und auch
mit der im letzten Jahrhundert neu erstandenen Arbeiter¬
klasse wird dies geschehen können . In der Tat sind in den
letzten 25 Jahren auf diesen, Gebiete ganz bedeutende Fort¬
schritte erzielt worden, weiteres wird noch erreicht wer¬
den . Die Sozialdemokratie aber meint , daß die Lage der
arbeitenden Bevölkerung überhaupt nicht auf dem Boden
der gegenwärtigen sozialen Verhältnisse gebessert werden
könne, dies sei vielmehr nur möglich aus dem Wege des
Umsturzes, durch Errichtung des sog. Zulnnftsstaates , der
anzustreben sei durch Vergesellschaftung sämtlicher Pro¬
duktionsmittel. Ern großer Irrtum ist es , wenn in neuerer
Zeit vielfach angenommen wird , die Sozialdemokratie habe
diese Ziele jetzt aufgegeben und sei im Begriffe, eine legi¬
time Arbeiterpartei zu werden. Allerdings sprechen die
Sozialdemokraten nicht mehr so viel von ihren Endzielen,
aber aufgegeben haben sie dieselben keineswegs . Ihr Be¬
streben geht dahin, zunächst einmal die Massen ge¬
winnen, um mit Hilfe derselben zu gelegener Zert ihre
Pläne durchzusetzen. Aus dieser Theorie erklärt sich das
Verhalten rer Sozialdemokratie gegenüber der sozialen
Gesetzgebung ; alle größeren sozialpolitischen Gesetze hat sie
abgelehnt, weil sie zu verhindern sucht, daß aus dem Boden
der gegenwärtigen Ordnung große Erfolge für die Besser¬
ung der Lage der Arbeiter erzielt werden. Sie stellt den
Gegensatz zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer als un¬
überbrückbar hin, bezeichnet die erstern als eine Klasse von
Ausbeutern , die nichts tun wollen für die Arbeitet . Mag
dies auch auf einen Teil der Arbeitgeber zutreffen, so gibt
es doch auch sehr viele , die ein Herz haben für ihre Ar¬
beiter und deren Lage nach Kräften zu verbessern suchen.
Wie könnte es auch anders sein , da doch beide Faktoren, die
Klasse der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, in ihren
Lebensbedingnngen auf einander angewiesen sind . Weil
die Sozialdemokraten gegen jeden Fortschritt auf dem
Boden der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung sind , darum
legen sie auch ein so schroffes Benehmen gegen die anderen
Arbeiterorganisationen an den Tag . Wenn es ihnen ernst
wäre mit ihrer Mrsorge für die Arbeiter, dann könnten
sie die christlichen Gewerkschaften und andere Korporationen
nicht in der gehässigen Weise bekämpfen , wie es tatsächlich
geschieht und wie einzelne in allerjüngster Zeit vorgekom¬
mene Fälle in Berlin und Nürnberg wieder gezeigt haben.

Aber nicht nur gegen die Arbeitgeber und die eigenen
Standesgenofsen treten die Sozialdemokraten feindlich aus,
ihr Kamps gilt vielmehr auch den Vertretern des Mittel¬
standes, weil dieser Stand ein großes Hindernis für die
Durchführung ihrer Pläne bildet, weshalb sie dessen Pro -
letarisierrmg herbeizuführen suchen. Aus diesem Grunde
haben sie auch gegen die zur Hebung des Mittelstandes er¬
lassenen Gesetze gestimmt und namentlich gegen den Zoll¬
tarif , der nicht nur der Landwirtschaft, sondern auch der
Industrie den erforderlichen Schutz gegenüber der Kon¬
kurrenz des Auslandes zu gewähren bestimmt ist ; darum
sind sie auch gegen die Flotten - und Kolomalpolitik, an
deren Ausgestaltung doch vor allem die Industrie und die
Arbeiterschaft ein hohes Interesse Lat. Dies Verhalten der
Sozialdemokratie ist nur verständlich im Lichte der Zu¬
kunftspolitik.

Wenn man aber auf die Zukunft vertröstet wird , dann
darf man wohl auch fragen , wie diese Zukunft beschaffen
sein und wann sie beginnen soll . Schon Lassalle hat an¬
fangs der 60er Jahre von der sozialdemokratischen Repu¬
blik Deutschland geträumt und davon gesprochen, daß er
als Präsident in Berlin einziehen werde . ( Heiterkeit. )
Lassalle ist nun schon über 30 Jahre tot , heute regiert in
Berlin ein ganz anderer und wird, so Gott will, in seinen
Nachkommen noch lange regieren. (Lebhafter Beifall .) Es
ist kaum denkbar , wie die gemeinschaftliche Produktion im
Zukunftsstaat gehandhabt werden soll, wenn man nicht aus
dem ganzen Reich ein Zuchthaus, eine Zwangsarbeitsan¬
stalt machen will , was aber auch unseren Sozialdemokraten
nicht gefallen dürfte . (Heiterkeit und Zustimmung .) Die
Theorien der sozialdemokratischen Führer haben sich als
unhaltbar , ihre Lehren in den fundamentalsten Sätzen als
Truglehren erwiesen. Ein Arbeiter, der sich die Mühe
nimmt , selbst diese Dinge durchzudenken , wird zu der Ueber-
zeugung gelangen, daß diejenigen seine wahren Freunde
sind , die praktische Arbeit für ihn in der Gegenwart leisten,
nicht jene, die ihn auf die Zukunft vertrösten. ( Sturm .
Bravol )

Was nun die Nationalliberalen betrifft , so
haben fich dieselben in den letzten Jahren bemüht, im
Reichstag sich mit dem Zentrum zu verständigen. Das
Zusammengehen beider Parteien bei den Zolltarifverhand -
lungen legte den Gedanken nahe, daß auch außerhalb deS
Reichstages ein Zusammengehen zu erzielen sein werde bei
den Wahlen. Diese Hoffnung hat aber einen gewaltigen
Stoß erlitten durch das Vorgehen der Liberalen während
des letzten halben Jahres und durch das Treiben der Jung -
liberalen . Ursprünglich waren es ja nur junge Leute, heute
sehen wir darunter alte Graubärte und Kahlköpfe . Ihre
Politik macht allerdings sehr den Eindruck des Jugend¬
lichen , Grünen und Unreifen. (Heiterkeit und Bravol )
Sie scheinen vergessen zu haben, wie schlimm der Kultur¬
kampf für sie ausgcgangen . In ihrem Durst nach Frei¬
heit haben sie als erste Mion eine Hetze gegen den § 2 des
Jesuitengesetzes inszeniert, gegen jene Gesetzesbestimmung ,
die eine Zwangsmaßregel der allerbedenklichsten Art dar¬
stellt . (Sehr währ ! ) In zweiter Linie haben sich die
Liberalen mit der ganzen Breite ihrer von FreiheitSdri
geschwellten Brust gegen die Zulaffung von Männerklöst
gestemmt . Eine Partei , die ihre Politik macht nach den
Heften eines gewissen Geschichtsporsessors , können wir ruhi>
ihrem Schicksal überlassen. (Heiterkeit und stürm. Bravol ,
Durch ihre augenblickliche scheinbare Ruhe und gelegent¬
liche Sirenenstimmcn werden wir uns nicht täuschen lasten,
in 'eine Gemeinschaft mit ihnen werden wir unS niemals
einlassen . (Lebh . Bravol )

Das beste Mttel , uns des Nationalliberalismus zu er-
wehren, bietet uns die Wahl . Erfülle jeder von uns treu
mrd eifrig am Wahltag seine Pflicht und suche auch andere
an die Urne zu bringen . Die Dinge liegen so, daß das
Zentrum im 10. Wahlkreis in die Stichwahl kommen kann.
( Zuruf : „Muß !" — Lebhafte Zustimmung .) Arbeiten Sie
eifrig mit, damit dieses „Muß " zur Wahrheit werde . In
diesem Sinne rufe ich Ihnen zu : Am 16. Juni alle
Mann an Bord ! (Stürmischer , nicht endenwollender.
Beifall . )

Nach der herrlichen, überaus klaren Rede Zehntels er¬
griff der Vorsitzende das Wort , nachdem niemand sich zum
Wort gemeldet hatte . Seine Ausführungen waren eine leb¬
hafte Aufmunterung am 16. Juni den Zentrumskandidaten
zu wählen. Wir müssen und k ö n n e n in die Stichwahl
kommen ; darum tue jeder seine Pflicht . Es ist nicht wahr ,
daß nur mit der nationalliberalen Kandidatur Baster-
mami die Sozialdemokratie in unserem Kreise erfolgreich
bekämpft werden kann. Das Zentrum wird sich auch im 10.
Reichstagswahlkreis als starkes Bollwerk gegen den Umsturz
erlveisen . Redner unterzog hierauf ein nationalliberales
Flugblatt einer Kritik und stellte fest, daß das, was das
Programm Gutes enthalte , auch vom Zentrum unter¬
schrieben werden könne . Wir brauchen deshalb Bastermann

nicht zu wählen. Edmund Schmidt ist unser Mann !
Zur Charakterisierung der Jungliberalen kam er dann auf
den Klosterfeldzug und die Böhtlingkscheu Sprünge zu
sprechen und beleuchtete besonders die Zwietracht im natio¬
nalliberalen Lager in Bezug auf die Stellung zur Sozial¬
demokratie und zum Jesuitengesctz. Mau wolle von gewisser
Seite die schwarzen Bataillone mit Hilfe der roten klein
kriegen , daraus werde nichts. Die schwarz- weiß - rote Fahne
werde am 16 . Juni und nachher hoch über Karlsruhe
flattern , aber hoffentlich in besseren Händen als denen der
Nationalliberalen . Er schloß mit dem Wahlspruch des
Zentrums : Mit Gott, für Wahrheit, Freiheit und Recht !
und mit einem brausenden Hoch auf den Zentrumskandida
tcu Edmund Schmidt . Die Rede war von fort¬
währendem lebhaften und stürmischem Beifall begleitet. Es
war gerade 12 Uhr , als die Versammlung zu Ende ging.
Das Zentrum kann von deren Verlauf durchaus befriedigt
sein.

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 10 . Juni . Der „Elsässer" meldet :

„ Als Cheftedakteur der '„ Volksstimme" anstelle des wegen
Krankheit austretenden Herrn Bochtler ist der Cheftedakteur
des „Bad. Beobachter " in Karlsruhe gewonnen worden . Er
wird am 1 . Juli seine neue Stelle antreten." (Es kann
sich dabei nur um einen ftühercne Cheftedakteur des „Bad.
Beob . " handeln , da zurzeit Veränderungen in der Redaktion
unseres Blattes nicht in Aussicht sichen. D . R .)

** Cannstatt , 10. Juni . Heute nacht ist hier die
Montierungs werk statte der Deimlerschen Mo¬
torwagen - Gesellschaft völlig abgebrannt . Der
Schaden ist sehr groß, da eine größere Anzahl fertiger und
balbfertiger Dtotorwagen verbrannt sind . Vier anstoßende
Wohngebäude konnten nur mit Mühe vor vollständiger Zer¬
störung bewahrt werden . — Zum Brand der Daimler -
Motorenfabrik wird noch gemeldet, daß im Lauft des vor¬
mittags Oberbaurat Groß von der Etzlinger Maschinen¬
fabrik Arbeitsräume zur Verfügung gestellt hat . Es ist dies
die ftühere staatliche Reparaturwerkstätte in Eßlingen . Die
Daimler -Gesellschaft hat das Anerbieten angenommen und
wird schon in den nächsten Tagen mit der maschinellen Ein¬
richtung derselben beginnen, um den alsbaldigen Weiter¬
betrieb zu ermöglichen .. Heute mittag ist eine Bekannt¬
machung der Gesellschaft an ihre Arbeiter erfolgt, die be¬
sagt, daß in den vom Brande verschonten Werkstätten
morgen die Arbeit wieder ausgenommen werden soll,
während die um ihre Arbeitsstätte gekommenen Arbeiter
teils mit Wegräumen des Schutts , teils bei und nach der
Einrichtung der Etzlinger Werkstätte Beschäftigung erhalten
sollen . Man will auf diese Weise ein Brotloswerden der
Arbeiter vermeiden.

Neueste Nachrichten .
Paris , 12 . Juni. (Senat.) Das Haus nimmt in

2 . Lesung mit 220 gegen 45 Stinimen den Gesetz¬
entwurf an, durch welchen die Militärdienstzeit auf
zwei Jahre festgesetzt wird . Im Verlauf der
Debatte erklärten Admiral Cnverville , General
Mercier , MeziäreS und andere, daß ste gegen den
Entwurf stimmen werden, während Frey and für den
Entwurf «intritt, der die Gleichheit des Dienstes flir alle
aufstelle.

* Lissabon , 12. Juni . In Oporto ist ein Auf¬
stand auSgebrochen; zirka 26,000 Arbeiter durchziehen
die Straßen . Die Regierung sandte einen Kreuzer und
ein Kanonenboot nach Oporto .

Belgrad , 12 . Juni . Der Oberstleutnant Michitsch,
der wirkliche Führer der Königsmörder , gibt folgende
Schilderung : Das Komplot wurde vorbereitet von
Novcckowitsch , Maslbin, Genschitsch und Atana »
kowitsch. Eingeweihr wurden zunächst nur Sub -
altern -Offiziere und keine Generale. Gegen halb
2 Uhr nachts kamen die Offiziere aus den Kaffee-
Häusern zusammen, um vor dem Konak Maschins Be¬
fehle entgegen zu nehmen. Das 7. Infanterie -Regi¬
ment umzingelte die Polizeibureaus . Das 4 . Ka¬
vallerie-Regiment und die berittene Arttllerie zer-
ifierte sämtliche Ministerien . Das 6 . Infanterie -Re¬
giment und die Garde -Infanterie umzingelte den
Konak . Der Gardekapitän Kosfitsch öffnete das West¬

tor und ließ die Offiziere ein , Michitsch attackierte daS
Südtor und überwältigte die Pnlastgendarmen (6
Tote , 20 Verwundete) , worauf alle Offiziere vor das
Einganstor des alten Kouals drangen und die Tore
sprengten, wobei Naumoivitsch durch Dynamitexplo¬
sion getötet wurde . Die Verschwörer drangen ein
und erschossen den Hanptmann Miljowitsch. General
Petrowitsch zerstörte die elektrische Lichtanlage. Die
Verschwörer fanden nach einstündigem Suchen das
Versteck des Königspaares in einer Kammer . Mi-.
chitsch forderte den König auf . abzudanken und die
Königin ausznweisen. ?luf Alerandrrs Weigerung
lvurde das Königsvaar erschossen und die Leichen in
den Parkhof geworfen , wo sie früh 5 Uhr der russische
Gesandte fand . Die Tragödie forderte 54 Tote und
Verwundete. Wie die vorgenommene ärztliche Unter-
suchung der Leiche König Alexanders ergab, wurde er
bei seiner Ermordung von 27 Kugeln getroffen, wäh¬
rend der Körper der Königin von 5 Schüssen und
mehreren Dolchstichen durchbohrt ist. Prinz Peter
Karageorgiewitsch in Genf erklärt : Ich bleibe , wo
ich bin, denn niemand verlangt , daß ich nach Serbien
komme . Niemand bot mir die Krone an . Ich be-
dauere ttef, daß Blut in Strömen vergossen wurde und
mißbillige die gewalttätigen Mittel . Das Heer habe
eine edlere Aufgabe als zu morden. Es hätte genügt,
Alexander zur Abdankung zu zwingen , wie es unter
anderen Umständen geschah . Wenn man mich ruft ,
werde ich mich vom Geiste der bewundernswerten Ein¬
richtungen der Schweiz leiten lassen . Ich bin ein

ftsinnt bin, ist falsch , doch ist es möglich , daß ich eine
iesondere Zuneigung zu Rußland empfinde.

Auswärtige Todesfälle .
GallmaunSweil : Maximilian Renner, 71 I . —

Villingcn : Anna Baumann geb. Körner; Karolina JrS «
ftnger geb . Hänsle , 44 I . — U nt er kirn ach : Jakob Hämmel ,
Landwirt, 67 I . — Zell i . W . : Maria Rosa Asal geb .
Sütterle , 55 I . - Fütz en : Mathias Wehle , 77 I . -
Freiburg : Katharina Schmidt geb. Fink Witwe , 69 I . ;
Adolf Kaiser , Buchhalter, 42 I . ; Maria Hauser geb. Weihen¬
berger , Witwe, 86 I . ; Eduard Kramer, Großh. Oberrevisor ,
66 I . ; Anton Fahr , Hntmacher , 63 I . ; Karl Schmieg ,
Apotheker, 71 I . ; Karl Ramstein , LondgcrichtSrat a . D .,
70 I . — Gottenheim : Karl Schmitt, Löwcnwirt. —
Friesenheim : Anna Maria Eberle geb. Krebs , 70 I .
— Offenburg : Katharina Gueblez geborene Vachmann ,
39 I . ; Louis Leber , Notariatsgehilfe a. D , 66 I . ; Otto
Schmid , Chordirektor , 55J . — Zell - Weierbach : Thomas
Lay, Küblermeister , 46 I . — Nordrach : Mathias Richle ,
Küblermeister , 50 I . — Baden - Baden : Christ . Lingg ,
Schneidermeister . ; Franz Josef Krust 46 I . — Brnckisal :
Rostna Wetzstein geb . Debatin, 46 I ; Konrad Grab . —
PhilippSbnrg : Marie Geißler geb . Herd , 70 I . —
Heidelberg : Henriette Jtschner geb . Höhler , Witwe, 67 I .
— MoSbach : Heinrich Groh, Lammwirt. — Tauber¬
bischofsheim : Cäcilie Fleuchhaus geb . Horn , Witwe,
75 I . ; Agnes Appel , 69 I . — Jlmspan : Maria Agatha
Schrank geborene Stcigcrwald , 59 I . — Böhringen :
Emilie Schnur geb. Winter , 47 I . — Liggeringcn ;
Georg Winter, Landwirt, 74 I . — U e b e r l i n g e n :
Josef Eberle, Privat , 64 I . — Rohrberg : Fridolin
Mayer, Gemeindcrechner , 63 I . — Seelbach : August
Krämer, Bäckermeister . — Gengenbach : August Stigler ,
74 I . — Achern : Barbara Zäpfel geb. Zink , 80 I . —
Haueneber st ein : Matha Schottmüller geb . Gantner,
60 I . — Grimsfeldhausen : Kaspar Rosenzweig , 711 .

Briefkasten der Redaktion .
Nach U . Die Stimmzettel find nach Bruchsal abge»

langen an Herrn Rechtsanwalt Zeiser und müssen für den
Sruchsaler Bezirk von dort bezogen werden .

IW " Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt dee
Firma Alfred van Prrlstein und Cie . in Karlsruhe
i . B ., Kaiserstraße 112 , bei,betreffend 41 . Gothaer Geld -
Lotterie , woraus wir an dieser Stelle aufmerksam machen.

Danksagung.
Den Katholiken der Residenzstadt Karlsruhe , vor Allem den

Männern und Jünglingen, spreche ich für ihre überaus große Be¬
teiligung an der diesjährigen Fronleichnamsprozeffion und ihre muster¬
hafte, erbauliche Haltung bei derselben, im Namen sämtlicher Erz¬
bischöflicher Pfarrämter dahier die freudigste Anerkennung aus.

Zugleich sage ich ihnen mrd denjenigen Einwohnern der Stadt,
welche am hohen Festtage ihre Häuser beflaggt und geschmückt haben,
sowie insbesondere auch den Kirchenchören für ihre erhebenden Gesänge,
den Ordnern und den Schutzleuten für ihre vortreffliche Dienstleistung
bei Abhaltung der Prozession den verbindlichsten Dank.

Karlsruhe , den 13 . Juni 1903.
Das Erzbischöfliche Stadtdekanatr

A . Knörzer.

[ Sanatorium Dr . Anton Stützte , Mergentheim .
Phy »ikaligch -di &tische Kuranstalt

besonders llr Diabetts, LebersciwellMj, Femocbt, seryenleiäBB, FraaeilrailbeiteB o. s. v. I
Uhren-Fabrik-Berkaus

Es ist Gelegenheit gegeben, das UhrenfabrikanwesenHs . Nr . 82l/t
in Pfronten (bayerisches Algäu), bestehend aus einem arrondierten
Gebäude- und Wiesenkomplex von 0,886 ha, samt den Zugehörungen
desselben, als Maschinen verschiedener Art, namentlich einem Spar¬
motor, großer Exzenterpresse, Shapingniaschine , Revolverbänken , Dreh¬
stühlen, dann Trieb -, Schleif-, Polier - und Schneidmaschinen, ferner
einem Vorrat von Stahlblech und Rundstahl , — unter äußerst günstigen
Bedingungen käuflich zu erwerben.

Dasselbe gelangt am
Dienstag , den 30 . Juni 1903 ,

vormittags 9 Uhr,
an Ort und Stelle aus freier Hand zur Versteigerung, kann aber auch
schon vorher als Ganzes erworben werden.

Die Gebäude sind neu und massiv ; die Zugehörungen eignen
sich auch zur Fabrikation verwandter Erzeugnisse , als Laufwerke,
Telephonapparate , wissenschaftlicher Instrumente u . s. w ., statt des
Dampfbetriebs kann solcher mit elektrischer Kraft unschwer eingesührt
werden.

Vorherige Besichtigung ist jederzeit gestattet.
Alles Nähere kann beim Unterferftgten in Erfahrung gebracht

werden.
Küssen , 30 . Mai 1903.

Justizrat Riss ,
königl . bayerischer Notar .

Lirlrruhkr Rhedmi
Frau « Klippel .

Rheinfahrterr .
Sonntag , den 14. Juni ,

nur Personenfahrt .
Ab Karlsruhe 3 .00 llhr uachmitlagS ,
in Germersheim 4 .30 „ „
ab Germersüeim 5.45 „ „
in Karlsruhe 8.30 „ „
Alle Montag , Mittwoch und
Kreitag Güterfahrten und

Personenbeförderung.
Ab Karlsruhe 2 .30 Uhr nachmittags ,
„ GermerSheim 4 .00 „ „
,, Speyer 5 .30 „

iu Mannheim 7 .00 „ „
Alle Dienstag , Donnerstag
und Samstag Güterfahrten
und Personenbeförderung.

Ab Mannheim 8 .00 Uhr vormittags,
„ Speyer 10.30 „ „
„ GermerSheim 12 .30 „ „

in Karlsruhe 3.15 „ nachmittags.
Nach Straßburg soll am 1 . oder

2. Sonntag im Juli eine Nheinfahrt
stattfinden, wenn stch genügende Teil¬
nehmer melde» . Hin- und Rückfahrt
Mark 4 .50 . Atlfenthalt in Straßbprg
5 Stunden . Anmeldungen sind baldigst
erbeten .

Karlsruher Rhederei
Franz Klippel .

Kaiser - Panorama.
Kaiser - Passage 88 .

Vom 14. bis mit 20. Juni ist ausgestellt :
Eine hochinteressante Reise

durch das stolze
Spanien .

Granada mit Alhambra und
Kadix .



MAGGI’s Schutzmarke
Kreuz - Stern

in Würfeln IO Pf * .
Q Teller vorzüglicher Suppe sind gebrauchsfei w

Zeit
Mehr als 30 Sorten bieten reiche Ab

und nur mit Zusatz von Wasser in kürzester
herstellbar .
Wechslung .

GoLtesUenstordmmg»
Sonntag , den 14 . Juni 1903 .

Katholische Stadtpfarrei St .Stefan
5 '/, Uhr Frühmesse ; nach derselben

Gcneralkommunion für den
kathol . Dienstbotenverein .

6 1/2 Uhr hl . Messe.
Vh Uhr hl . Messe.
8 ' / - Uhr Militärgottesdienst .
9 ' /* Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt ,

Hochamt und Segen .
11 '/ « Uhr Kindergottesdienst mitHomilie .

2 ' / - Uhr Christenlehre für die Knaben .
3 Uhr Corporis Christi - Vrnderschaft .
4 Uhr Andacht für den Dienstboten¬

verein u . St . Aloysiusandacht .
7 '/» Uhr Oktavandacht .

Bernharduskirche.
6 Uhr Frühmesse .

7> , Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 '/a Uhr Predigt und Hochamt vor aus -

geschtem Allerheiligstcn .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 ' /- Uhr Herz Jesn -Andacht.
7 '/ - Uhr Oktavandacht mit Segen .

St . Vincentinskapelle.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühnicsse .
8 Uhr Amt .

5 '/i Uhr Herz Mariä - Bruderschaft .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

8 ' / , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 '/ - Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen .
11 Uhr hl . Messe .

IV « Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 '

, » Uhr Vesper.
7 Uhr Fronlcichnamsandacht .

St . Bouifatinskirche.
Patroziniiimsfeier .

6 Uhr Austeilung der heiligen
Kommnnion .

6 '/» Uhr Frühmesse .
9 '/s Uhr Frstp »cdigt : P . Fidelis ,

Prozession und levitlerteS
Hochamt mit Legen .

2 ' / , Uhr feierliche Vesper mit Segen .
7 '/a Uhr Oktavandacht

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8V« Uhr hl . Messe .

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .

KatholischeKapelleimKadettenhaus.
7 Uhr Gottesdienst : Herr Militär »

obcrpfarrcr Berberich .
St . Peter- und Paulskirche

(Stadtteil Mühlbnrg ).
6 Uhr Bcichtgclegenheit .

C ' /aii . 7 \ s llbr Austeilung der heiligen
Kommunion .

7 '/ , Uhr Frühmesse mit Generalkom -
mnnion der Christenlehr -
pstichtigen.

9 ' / , Uhr Hauptgottcsdicnst mit Predigt
und Segen .

1 ' / , Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 Uhr Herz Jesu - Andacht.
8 Uhr Oktavandacht .

Crbauungsstunde für katholische
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr
in der Karl-Wilhelmschule.

Wertheim a . M . <»«
Interess . beliebtes Reiseziel . Burgruine ,
2 Flüsse , Berge , Waldungen . Deutsche
Nationalschule . Gymnasium . Illustr .
ruhrer gratis durch Fremdenverein . '

“ ROMI I I ▼ I und dem übrigen Italien .
Zu den Jubiläen des bl . Vaters ist soeben erschienen in zweiter

vervollkommneter Ausgabe :

Ultra moiites ,
Erlebnisse eines Rompilgers .

Geschildert und herausgegeben zum Besten des Kirchenbaues zu Ehren
der heiligen Familie in Gr. Lichterfelde -Berlin .

64 Seiten auf Kunstdrukpapier
— - mit 183 Abbildungen -

sämtlicher bedeutenden Sehenswürdigkeiten Roms
und des übrigen Italiens .

Für Rompilger und deren Angehörige eine wertvolle Erinnerung.
Beste Anleitung für Daheimgebliebene , die Leise im Geiste zu machen.

Gegen Einsendung eines Almosens von nur 1 Mark (oder
mehr ) wird das Buch franko zugesandt .

Bestellungen sind zu richten an
Curatus Beyer , Gr . Lichterfelde -Berlin , Schillerstr . 10.

Onllinrl Hiirrlinim 705M . ü .d .Meere , Stat .Marbach d . bad .Schwarzwdb .
UulUdll Ulill llullll Sehr starke, reine Sole . Inhal ., Höhenluft , Tannen «! .

: Künstlerkonzerte . Eröffn , a . 1 . Juni . Gr . Lallne» amt .

Ueberlingen am Bodensee .
Mineral- & Seebad ,

Klimat. Kurort.

Bekanntmachung .
Nr . 10937 . Aus der Stiftung der Frieda Dicnger , Ehefrau des

Dr . Josef Dienger , sind auf 17 . Juli ds . IS . 680 Mark
verfügbar .

Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern (männlich oder weiblich)
hiesiger christlicherWitwen verwendet werde», welche einen Beruf ergreifen wollen,zu welchem die Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist . Als Unter¬
stützung sollen jährlich 100 bis 200 Mk., ausnahmsweise 300 Mk. gegeben werden
und zwar gewöhnlich auf zwei Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind länastens bis Donnerstag ,den 18 . Juni ds . IS . , unter genauer Angabe der persönlichen und Vermögens -
verhältniffe der Bewerber bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1903.
Der Stadtrat :

Siegrist . Neudeck /

Geschützte Lage . Beizende Spaziergänge und Ausdüge . Alte interessante
Stadt . Dampfbootstation und Station der Bodensee -Gürtelbalm Radolfzell —
Ueborlingen — Friedrichshafen — Lindau. Wörls Führer durch Ueberlingen .Nähere Auskunft durch das Kur - Komitee

SchilWkr Mlilimtmii Karlsruhe WEM .
Am nächsten Sonntag , den 14 . d . M ., begeht die St . Bonifatins -

Kirchengemeinde ihr Patrozinium .
Vormittags '/ »IO Uhr Festgottesdienst ;
Nachmittags von 4 Uhr ab gesellige Zusammenkunft im Vereinslokal ,

Göthestraße 4,
wozu die verehr ! . Mitglieder und alle Katholiken der Meststadt einladet

Der Borstaud .

Lieferung von Brennmaterialien.
Wir haben die Lieferung des gesamten

Bedarfs der Stadtverwaltung an Lohten nnd Hotz
bestehend in :

50 t Ruhrfettuußkohlen , 1
120 „ Ruhrfettfedrot ,
150 „ Anthrazitkohlen ,280 kbm Brennholz

zu vergeben .
Die Lieferungsbedingungen liegen auf unserem Geschäftszimmer Nr . 6,

Kaiser -Allee 11 , zur Einsicht auf , woselbst auch die Angebotsformulare erhältlich sind.
Angebote sind schriftlich, verschlossen nnd mit der Aufschrift „ Brenn¬

materialien " versehen, spätestens bis
20 . Juni ds . Js . , vormittags 10 Uhr ,bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1903.
Städt . Gas - und Wasserwerke.

Bekanntmachung.
Nr . 10,624 . Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß nunmehr an

Sonn » nnd Feiertagen bei günstiger Witterung Damen und Kindern
Mieder Gelegenheit gegeben ist , auf einem Esel im Tiergarten (Brotver¬
kaufsstelle ) zur Höhe deS Lanterbergs zu reiten .

Die Gebühr beträgt für :
eine erwachsene Person . 50 Pfg .
ein Kind unter 10 Jahren . . . . 30 „Karten sind bei der Brotverkäuferin erhältlich .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1903.
Die Stadtgarten - Kommission :

Schnetzler . Lacher.

<ÄeH»r . Klein , Karlsruhe *
Durlacherstr . 97/99 . Telefon 1722

Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und
Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos ,

Kommoden , Bettfedern ,
Rosshaare .

Uebernahme
ganzer Ansstenern.

Ständige Ausstattung von
Schlaf-, Wohn - nnd

Speisezimmer-Einrichtnngen .
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise .
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet .
Kostenvoranschläge gratis .

Stadtgarten .
Bei ungünstiger Witterung Festhalle .

Sonntag , den 14 . Juni 1903 , nachmittags 4 Uhr,

KONZERT
der gesamten Kapelle des

Badischen Leid - Grenadier - Regiments
Königl. Musikdirektor Adolf Boettge.

rej / Abonnenten . 20 Pfg .Eintritt . ^ Nicktabonnenten . . 61 Pfg .
Programm 10 Pfg .

Die Konzert-Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige » Eintritt .

^ adische

T^ nsralf ^

Auf Gegenseitigkeit

Karlsruhe

Hühner, in 2—3 Monat bereits
legend , halbgewachsene ä

1 .20 Mk., größere & 1 .40 Mk., von 20
Stück an franko . Preisliste umsonst.
W. Egenberger , HaiustM fö-drit).

Zuverlässiges
, kathol . Fräulein , mit

XJ schöner Handschrift und Steno¬
graphiekenntnissen auf ein hiesiges Kontor
per sofort gesucht . Selbstgeschriebene
Offerten an die Expedition dieses Blattes
unter lir . 280 .

Freundlich mödl . Zimmer
an einen soliden Herrn auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres Adler -
straffe 4L , 4 . Stock .

Haushältermgesuch .
In ein Pfarrhaus wird eine geeignete

Person im Alter von 33— 40 Jahren
gesucht zur selbständigen Führung der
Hausbaltung . Offerten unter Nr . 279
an die Expedition dieses Blattes .

ßdty . Wmierwerem üarlsr «^

Weltstadt .
i Der vom Verein bestellte Tra«^
gottesdienst für unser in
verstorbenes Mitglied , Herrn
Straub , Schlosser, findet Sonntag ,
14. d . M ., morgens V- 7 Uhr >"
St . Bouifatinskirche statt , 1W,S" -
verehrlichen Vereinsmitglieder
einladet Ter Porfla »^ .

Danksagniig.
Für die vielen Beweise HE

licher Teilnahme während der
j Krankheitnnd beim Hinscheide

"
| unseres innigstgeliebten , tiu" 111
Gvtt ruhenden Soleies

Wilhelm,
sowie für die zahlreiche Leicht
begleitung und die herrlich ^
Blumenspenden sprechen
auf diesem Wege unseren W
gefühlten Dank aus . .

Edenso ged enken wir in Da» ''
: barkeit der überaus hingebende"
Krankenpflege des barmherzig ^"

! Bruders Calixtus aus Karl»'
ruhe, der tröstenden Kranke "'

! besuche und Spendung des
i heiligen Sterbsakramente dur">
Herrn Pfarrer Bruder, so>"^
der erhebenden GrabgesäE

l des Gesangvereins Eintracht '
Elchesheim , 12 . Juni 1903 -

Im Namen der trauernde"
Familie : L

Wilhelm Weniger . !

Erklärung .
Nicht nur Margarine, sondern ouck

Kokosnußbutter nnd alle anderen biu>
gen, mein schwer verdaulichen Butter-
ersatzmittel sind ausgeschlossen. . ..

1000 Mir . Ä ;unS nachweist, daß wir statt reine
Kuhdutter wissentlich auch nur t 0-r.
Dtargariue , KokoSnußdutter oder an»

dere Butlerersatzml̂
tcl oder Q« rt> Farv»
stofferumGelbsarbev
deS Zwieback- , oder
statt ZuckerSaccharin
zum Bersüßen des¬

selben verwenden -

IMustercarton
fst. Tbeezwieback

gegen Eintendung
. von 20 l’ f«* tH

Schutzmarke. Marken .
Man verlange PreislIslO ’

Schwarzwäider
Zwiebackfalirik in Viilingen

(Schwarzwild ).

Glinßige Gklkgknljtit
bietet sich einem Herrn oder Dains
Uebernahme eines fein eingeriw'
Kaiser .Panoramas in Baden - V"
schöne Lage , kann auch nachder Bade !"
in eine andere Stadt versetzt
Dasselbe ist Verhältnisse halber , ä"v
billig abzugcben Näheres zu erst "
Kniservassaqc 33 .

Frankfurter Börsenkurse vom 12 » JTnni 1903 »

Ltaatspapier«.
Deutsche 3' /j 0/o (ab «/

Neichs -Anl . M.
„ '̂

o
1 " "

Preußisch- S ' K/ » (° b̂ )
kons. St .-A. M.

3 ' /, „ lt" NI» „
Bad . 4° j° St .-A . v . 1901

3 ' ,, Obl . (abg.) fl .
3ff, dto . . M.
8' /, v . 86 (abg .) ,.
3>/,v . l892u . 9t, ,

Bayer . 4 °/0 Ablös . fl.
? 4 °/o E -B .-Anl.
„ 8' /, ° /- E .>Ou .A .-A .
„ 3' lr° l«Landeskult.

-Anleche
S ' /rftoFürstl-Ysenburg

Biid.-Birsteiur . u7
Hamburger 4 °/» St .-A . 104 .30 P' 3' /, “Io St . R . M.
® r Cessi!che4° /oSt .R . „ — —
S 'L % M - St .-Anl . „ 101 .30 P

Heutig . Kurs
In Pro, .

101.75 * J.
101.9t P 8 ®
9150 bz. G.

10163 b, .
•01 .70 D, .
91 .5 'J b,. G .
1<'4 .50 bz. G.
9* 8 ) « .
I00.90etn). bj

1 2 70P .
104 25 bz.
101.2 , b, . G.

9160 G.

19800 b, . G.

Württ . Obl. 3 ' !-D. 81/S3I01 .20et.b,G
, 3' i,v .85u .37 m >r>
, 4 von 139

3 ' . v.88u>' 9
, 8 ' /,von 1393

„ ., 8 ' /, von 189t
Kriech . E. -B . v . 90 stfr.

>0120
1 120 G .
101 .20 G.

101.20 G.

45.IVP.45G .1' t, »/« Anleihe 45.IVP.45G .
Italienische 4' /,.Rte.Lr. -

„ 4ftoNent « stfr. „ .
„4am .v .^9S .1lIu .1V 102.70 G.

Orfl . 4° |0 Goldrente fl. 1 >26 etw.b ,
„ 4' s«Silber -Rente » 1t0.25D | .
_ 4' ftPapier -Rente „ — • -
„ 5* , E .-B ..St .-Kch . -

Portugiesische! ' /,St .A . 62 .00 ©.
„ 3 ° /0 äußere ^, . ! — _Numän . am .5Rte .81M 99 20 G.
w am . 4 " /o Rte. t . 90 8 .01 ®.*

am . 4 «,« Nie . v. 94 85 .9" G.
Ruff . Co» s. v. 80 Rbl 100.60 P .

4^ uff .^ oldanl.v.13^^ —̂. -
4 „ Cs . E.-B .S . 1,2.89
4 „ Coni. E . S . 3v .91
4 „ Goldanl . E.2V.90
4 „ Staatsrente 0.94
Schweden3 ' /, U.80R .

„ 3 ' /, o . 86 ,,
4 Serb . amort . v .1896
4 Span . ausl . v. 1882
1% Türken Sit . D
Ungarn4Goldrente M
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGolvanl .

10140 P .

93.30 0 .

100 .2Cet .6j®
6.0J bl . <& .

9950 b} .

„ 4' /, «/, äußere 85.25 b,.
6"/, Chinesische Anleihe V430P
4 ' /, „ von 18W 9270 b,. O .
5 Mexiko -Anleihe 41,406}.
5 äufi. Merik. v. 1899

Provinzial - und Gemeinde -
Ovtigatione » .

3 ' /,Frankf . L. U.(abg.) 100.10 G.
3 Baven-Bad . v. 1836
3 ' /» „
3 ' /,FreiburgiB .Oblo

S
ationen v . 1338
to. v. 98—1902

4 dto. v. 1900 u.1905
3' i, Heidelberg v . 1894
4 °s« .. v. 1901
3 Karlsruhe von 188r>
3 „ „ 1889
3 „ „ 1896
3

"
„ 1897

4
” " 1900

3' /.
"

„ 1902
3>/,Mannheim v. 1888
3 ' /, „ v 1895
3>/, „ 1398 u .1903
4 „ 1899 u . 1904
4 „ o. 1900
4 v. 1901
8'<, Stadt Psorzh . M
4 dto . Rom i . G . stl. 1 2 >0 b, . G

gr . Serie II —VII1102 . ' b, . G

92 .40
99.40 P .

99.40

» 2.8056.
99 .3K8 .
0230

92L0

9L80
i 2.93 %.

100.4, P .

99 .90 -9 .69 ® .
» L -OP .
» 2.20 P.

BoUbczahlte Bankaktien .
Deutsche Reichst, . 4"/°>15t 50
Frankfurt . Bk . M . 4°/«!l93.59P40G

Badische Bank 4°/0
Berliner Hdlsges. 4° |o
Darmstädt . Bk . 40/0
Deutsche Bank 4° |0

„ Eff.- u. Wechselbk.
„ Vereinsdank i °lo

Dlsk .-Komin.>Ant .4" j»
Dresdener Bank 4°/o
Mitteld . Kreditb. 4° |o
Natlbk. s.Deutschl. 4°j»
Nürnb . Vereinsb . 4°/0
Oberrhein . Bank 4°jo
Pfälziiche Bank 4°|o
„ Hypoth.-Akt . 4° o

Preutz.Bodenkred. 4°/«
RheinischcKreditb.4"/o

„ Hvvoth.- Rkt. 4" o
Schaaffh. Bank». 4°/o
Schwär,w . Bankver.
SüddeutscheBank 4" /«
WurtüRotenbank 4" /»

„ Vereinsbank4" /»
Oesterr.Ungar .Bk . 4°/a

„ Kredll-Bank 4"/»
Wiener Bankver. 4%

116 .21 bi. G.
152B0 6 l ® .
136.00 G.

l05P .4Ä0 ®.
129.30 ®.

l 14.(0 P . U.-
113 5u b>. G.
210.6 bz. S .
97.00 G.
07 .30 bz. ©.

192 00 b !. G.
145A0 P .
138.50 b , G .
189 .50 b». G.
124 .20 b,. ® .
104. 0P .
101 91 b , G.
I09L ) G.
151 .51 bz. G.
117 2 > G. U-
-U 3 >7.49.5vb
t2i 3 G

Jndnstrie -Äktien .
D . Metallpatronensb . !—.—
Bad . Zuckers . Wagh. 5 79 76 bz.
Bad .Anil - u . Sodas . 5 438L bu
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst l
Clektrizit. Allg. Ges .
Helios Köln 4
Lahmeqer 4
Schuckert
Siemens u. HalSke

Sinner Brauerei
Maich.- Fac .Gr >tzner4
Karlsr . Maschmenb. 5
Verein dtsch. Oelfab. 4
Ettlinger Spinnerei
Zellstoff -Fk . Waldhofl

109.00 G.
106 .20 ®.
361 — G
179.50 G.
85 .206j.
94 Ob ».
12920 @.
214 .50
192.00 G.

119 .6 G.

234 3 ) bz . (8.
Bergwerks - Aktie ».

Bochum. Gutzstahl-A . !17 .6 -176 bz
Concvrdia Bergb.-A .i295B0 G-

Gelsenkirchen B.-A.
Harpener
Hibernia
Westerregeln
Ver . Königs- n. Laura .

175B G.
179 70 .90 bz.
175 .8035 20®
212 50 b, .
216. - 0 bi

Aktien inländischer Lransport -
Anftalten .

Ludwiash .-Bexbch .4°/,l231.00 <5.
Pfälzische Maxb. 4°/, 143.70 P .

„ Rordb. 4% 138.76 b . ®.
Hamb.-Amer. Pakets. 103.3oP 20G
Nordd. Lloyd 4°/»!100.4

Aktien anslündisch e>
Anstaliei

Oest.-Ung. Staatsb . 5
Oest . Südb . ( Lomb .) 5
Gotthardb . 500 Fr . 4
JuraSimplonPr .-A.

„ „ St .-A.
Jtal . Mittelin . L.500 4
Westsizstian . E .-B. 4

tTransport -
♦
u 14510 bz
«17 .30 .4 b,
- U89Ö ®.

102 bz G u —
— U91 .00 G.
39 60 3$.

Prioritäts - Lvligatianen von
Transportanstaiten .

4 Pfälzische M. .
3' /, „ 101 .10 bz. G.
3»/, „ conv. —.—
4 Böhm. Nord i. G . 10150 ®.
4 Eliiabeth. steuerpfl. - .—
4 „ steuerfr. 1 -1.90 bz. G.
4 Franz Josef „ 100 9 ) dz G
4 Graz-Köflach v.1902 lo0.2 G.
4 Mähr . Grenzb. v. 9ö 10 B ^ G.
6 Oest.Äorow . Obl .74

tl. 107.30 G.Lit. 10
Süd .-Lomb. fl . 1 6. - 0 b» G-

„ Ai. 95.80 P -5 -G
„ Fr . 66 50 bz.

Ungar . Stsd . 1l27 >G
von 1883 M. 1 2 00 bz G.
L-VIII . Emm. 94 75 Hz. G.
IX . Emmnsion 93 .20
von 1885 Fr .
Erg .-Netz
von 1895

5 Prag -Dux
8

Fr .
ftvf .
M.

von 1896 85 .50 G.
105.00 b,

3 Raab -Oev.-Ebf. M.
3 „ von 1891
4 Rudolf strfr . fl.
4 Nud. (S ilzkatb .) M.
5 UngarischeÄaliz.fl.
4 Vorarlberg strfr.
L' /wJtal . stg J >K) Le.
3L>vornesL .0,Du . D '
3Südstal .E.-B .lMer .)4 Toskanische C. Fr .5 Weftsic . E. v.79 strf.
4 Rufs . Südwest E.-B.
4 Wladikawska E.-B.Anatol . E.-B.-Odl. i.G

„ Serie II
3SaloniqueÄon . i .G.

77.60 Ä.
75 .80 bz.
10 LO bz.

7160P . 5 G
69.50 bz G

103 30 G.
>02 .4 P .30G
64 50 P .40G

6 Cal. Pac . III viorrg.
5Californiau .Orego»
6 Pac of Iltis . Co mol.
South . Pac .SAI Rtg
West . « -York P . I . R .

116 .30 bz.
102.5l G

Pfandbriefe .
4Frks. Hvp -Kr. S - 27
3') , dto.

" ^
4Hamb.Hqp.-B . S .341

—400(unk. b 1910 ,
3 >/,Meinmg .Hypothb.
4 dto. Serie II M
3 ' t dto. i unk. b. 190,)
4Pfälz . Hyp. (u. 1898)
3'/, dto.
4Preub -E.-B.Kr. 1890

(unk . b. 1900)
3 ' l. „ C.-B.-Kr. 188
3'/, „ E. -B .-Kr. 1889
3 ' /, „ 94 (unk .b.191 )
3>>, „ 96 (unf .b.l906)
4Preub .Hyp.-Vers .Zf.
3 lt „ Vers.- Ä .-G.
37* Psdbr. -Bk . L

X^ lllunk . b. 1905)
3 '/,Preuh . Pfdbr .-Bk.

E .XVIII (unf . l9od>
4 Preub - Pfdbr .-Bk . bl

X.VlII ( Ullf. 0. 19O3 )
4 Preuh .Psdbr .-Bk . L.

XIX (unk . b. 1909-

101.4 G.
97.20 G.

103B0P2 'G
97 79 b <. G
10 .8 G.
97 .7 G
191 .65 15).
99.1 bz

101.10 G.
97 .6 >bu G.
- .6 • <8 .
97 .60
9 - .09 G.
100. 10 B .
97.00 ©

I6B0

93B0

102.00 0 .

102.00 ©.

4RH .Hyp. (unk .b. 1 x>2)
4

; „ («nt 6. 1907)
3 %

"
S . 69—82

4 Südd .B .-Kr -Münch .
4Württ .H » pothekenb .
4Allg . Elektr.-G.-Obl.
5Dortmund .Uiiion-H.
4 ' /,Eisenbahnrentenb .
3' /. K b. Obl. Preuß .

Pfdb .-Bk .( unk . l904)

10 >60bz.
I02 6ib, . G.
97.4a
93.40 bz.
101.70 m.
10I.80P

llHiG .
1>V.30i «.

96. 10 <3.
Verzinsliche

4 Badische Prämien
4Baperiiche Prämien
5 Donauregulierung
3> , Köln-Mindener
3 Madrioer 100 Fr .
4Meining Präm .-Pi .
3 ' /» Oesterr. von 1854
4 „ von 1860
3 Oldenburger

Türken Fr.

Lose.
146 10 bz.
1..0 .003S40®

136 20 bz . G.

13 - 2 ) G

1H6 5 .
13 >4 >etw bz
132 » b >

ttiiverziitsli -ii ,
Ansbach-Gunzh. fl . 7
Augsburger fl. 7
Braunschweig.Thlr .20
Finnländer Thlc . 10

8o,e .
62. - b .
36 .01b '.
1374 ' bz

Freiburgukani .- Fr . lö
Mailänder Fr . 45

Meininger fl . 7
Neuchiteler Fr . 10
Oestcrr . v. 18«4 fl. loo

„ Kreoit v 58 ft .lOo
Pappenh . © rast . fl. 7
Ungar . Staats ! , fl . loo
Venetianer Lire «>

9 .2 ., b .
53 .50 bz.
19.40 bz. ©
31.70 bz. ©.

424 . OP .

345 .90 f , G
3 5 m.

Verfallene Coupon ».
Amerik . R. -I . zahlb . D - 1 1.1 ' ^'
Argen ! . Pe,o > _ „Mexik . Peio Iilb . .1.7 /-
Oesterreich . . . Kr. 101 tä —
Auff. Rbl . . 1" i ‘>1=5. —

(Äold , Silber nno rlautup -c ».
Englische Sovereigns
Li Franken -Stücke
Oesterr fl i Stück
Gold-Dollars IDotl.
Belg. Noten Frs . 100
^ ranz . . ,, 101
Oeste .n .-Ung Kr. 100
Ruii . (gr > Rot. l<w
Schwen F s 100

S '.33
16 . 2

l . lj '/i
81 .1>5
81 ' 5
8 - 2 >

21Vh
8 ;.2

Wechsel.

Ainsterdam . . . . . fl. 100
Kurze Sicht

16 .70 65
2 ' /,— -i UioiM

Antwerven-Brüssel . . Fr . dB
. , Lire 100

81 .81 .' i5.° l —
Italien . 81 .05*1 ' i, . —
London . . . Lite. 1 20 .41 .4 ’5 —
New-Bork (3 Tage Sicht) D . 100
Baris . . . Fr . 100

. Fr . 101
. . Kr. 100

8U5 bz. G
Schweiz. Bankplätze 81 . 5 dz .
Wien . 85 . ■ b ..

Dto . . . m. « .

Neichsvank - Diskonro .
Frankiurter Privatvlskont bl. G

4 ’/,.

Lerantwortlich : Für den
viffenschast : Heinrich Logel . -

politischen Teil : Josef Theodor
- Für Handel und Verkehr, Haus -

prnmien - Crklärnng : 26 . Iani . Uarcchnnngstage : 29. Juni «

NouernniStaie für PcotoagationLiase 25 ., 26 . Iani 1903. ^

Für Feuilleton, Theater,^Konzerte,^
Knust

^
""^ gye.eher . — Für Kleine badische Chronik , Lokale- , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : HermannBaßler .und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe . — RotationS - Druck und Verlag der Aktienzesellfcĥ st „ Badeina

Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .
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